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Manischer Groberfolg in der AbnWngsschlacht vor teyle
Bisher 310 »oo To. omtrikanijchenSchisssraumes vernichtet und 37« ovo Se.beschädigt - London: Ate Manischen Verluste scheinen nicht sehr schwer zu sein

* Tokio , 27. Okt . Ucber die Seeschlacht vor de« Philippinen gab das kaiserlich - japa -
« ische Hauptquartier am Freitaguachmittag folgeudeu Bericht heraus : „Die iu der Schlacht
östlich der Philippiue « zwischen uuserer eigene « Flotte uud der feindliche« i » der Zeit vom
24. bis 26. Oktober erzielte « Erfolge und erlittenen Verluste waren folgende : Versenkt :
acht Flugzeugträger , fünf Kreuzer , zwei Zerstörer und mindestens vier Transportschiffe ?
schwer beschädigt : sieben Flugzeugträger , ein Schlachtschiff, zwei Kreuzer . Abgeschossen
wnrden etwa 30» Flugzeuge . Unsere eigenen Verluste betrugen : ei« Flugzeugträger ,
zwei Kre «zer uud zwei Zerstörer , die untergingen . Ein Flugzeugträger wurde leicht beschä -
digt , während 12 » Flugzeuge nicht zu ihrem Stützpunkt zurückkehrte« . Auster diese« Ber -
lüfte « wurde im Gols vou Leyte eines uuserer Schlachtschiffe verfeukt uud ein anderes leicht
beschädigt, wie bereits am 2» . Oktober bekanntgegeben wurde . Diese Schlacht wird de« Name «
»Seeschlacht bei de « Philippinen " ftihreu ."

Der Sprecher der Marine , Kapitän E s t u z o
Kurihar fügte vor ausländischen Pressever -
tretern den vom Kaiserliche « Hauptquartier
bekanntgegebenen Ergebnissen der Schlacht bei
den Philippinen Ziffern hinzu , die die Ver¬
luste des Feindes während der drei Tage
währenden Auseinandersetzungen in besonders
eindrucksvoller Weise aufzeigen . Danach ver -
lor der Gegner im Golf von Leyte und östlich
der Philippinen 310 0 0 0 Tonnen
Schiffsraum an versenktenKriegs -
schiffen und weitere 370 000 Tonnen an be -
schädigten. Seine Verluste an Mannschaften
und Offizieren belaufen sich nach vorsichtiger
Schätzung auf 14 300 Mann . Ueber die
amerikanischen Verluste an Truvven . die sich
aus versenkten Transportern befanden , liegen
nach Aussage des Sprechers noch keine An -
gaben vor .

Landstützpunkte Flugzeugträgern überlegen
Im ganzen , so sagte Kapitän Kurihar . batte

der Feind fünf Flotten in den Kampf
acworfen . Zu den noch nicht abgeschlossenen
Kämpfen gegen diese starke« feindlichen Ein -
beiten . die nach Ansicht des Sprechers fast die
gesamte amerikanische Pazifikflotte umfaßten ,
bat Japan erneut die These der modernen
Kriegführung unter Beweis gestellt , da« die
Landstützpunkte Flugzeugträgern
überlegen sind.

Die Ausfälle des Gegners an Schlachtschiffen.
Kreuzern und Zerstörern können andererseits
Nach den Worten Kapitän Kurihars nicht alS
ubergroß bezeichnet werden . Die Operationen
der javanischen Luftwaffe gegen die Krieas -
schiffe sind jedoch noch nicht abgeschlossen. „Ja -
van ist sicher"

, so bemerkte der Marinesprecher .
"daß der Feind wieder und wieder unter dem
Aufgebot aller Streitkräfte auf die Philippinen
vorstoßen wird , allein wegen der Tatsache , daß
Mac Arthurs Landstreitkräfte auf Leute ver -
wrgt werden müssen. Aber wie die bisherigen
Erfolge der japanischen Waffen beweise» , die
°as Kaiserliche Hauptquartier gerade am ameri -' anischen Flottentag bekanntgab , ist die iava -
Nische Flotte fähig , dem Feind einen warmen
Empfang zu bereiten ."

»Der Feind da , wo wir ihn haben wollen "
Der Sprecher der japanischen Regierung ,

pguchi , erklärte am Freitag : „Die Schlacht
? ei den Philippinen geht weiter . Wir haben
letzt den Fehtd da , wo wir ihn haben wollen ".
Er bemerkte , daß man selbst zwischen den Zei -
ien der bombastischen Ankündigungen der Ge-
Sknfeite einige Besorgnis lesen könne . Sogar
^ldmiral King habe , wie Jguchi sagte , zuge-
geben, daß die japanische Flotte überraschend
^ nell und Unerwartet durch die Surivao -
« traße gekommen sei . Trotz der großen Nie -
° erlage bei Taiwan , so fuhr Jguchi fort , hät -

die Amerikaner geglaubt , auch ohne ihre
Flotte die lang geplante Invasion der Phi¬

lippinen unternehmen zu können . 45 Kriegs¬
schiffe jedoch waren es weniger geworden , die
Fitten eingesetzt werden können , um nach der
Niederlage von Taiwan einen Sieg bei den
Philippinen zu erringen .

Mißglücktes Wahlmanöver Noofevelts
.Die schnelle Folge des amerikanischen Philip -

V' nen -Unternehmens auf die Schlappe von Tai -
? an zeige , wie sehr es dem militärischen Ober «
Akehlshaber aller See - und Landstreitkräfte ,
Zerrn Roosevelt , darauf ankam , aus politischen
Sünden vor den Wahlen noch mit

e l n e m Sie g . a ufzuwarten .
. Ter Gegner sei nun genötigt , wie Jguchi roei »

bemerkte , mehr und mehr Material heran -
Ebringen und wenigstens den Versuch zu ma -
^ en , die Streitkräfte auf den Philippinen zu
entlasten . Zwar seien dort keine 250 000 Mann
» elandet , wie die feindliche Propaganda glau -
°en machen wolle , aber bekanntlich benötige

zur Landung eines einzigen Mannes mäh¬
end der ersten 30 Tage eines solchen Unter -
Ehmens 1 » To . Schiffsraum . Und weitere
!̂ chs Tonnen für jeden Monat danach. Japan
? erde die Gelegenheit begrüßen , so bemerkte
'^ uchi zum Schluß , wenn mehr und mehr
Mise und Material in den Gewässer« der
Mlippinen austauchen . Die japanischen Streit -
. ' «fte würden dann noch weitere Möglichkeiten
^ .ben, ihren jetzigen Erfolgen andere anzu -
*h>*«. Der MqthoS von der Stärke der Ma -

rine der Vereinigten Staaten fei zerstört . Der
Versuch , die Niederlage von Taiwan schnell
durch einen Sieg bei den Philippinen vergessen
zu machen, sei gescheitert und habe jedenfalls in
einer weiteren Niederlage geendet , der noch
neue folgen würden .

In einer Betrachtung über die Seeschlacht
bei den Philippinen befaßt sich der britische
Kommentator Lacey mit einem Kom -
munique Mc Arthurs , in dem versucht wird ,
die vernichtende Niederlage der USA . als
„Seesieg " über die Japaner umzufälfchen .
Lacey schreibt u . a . : „Es ist natürlich schwierig,
das Dauerresultat der Schlacht um die Phi -
lippinen abzuschätzen, ehe wir genauere Ein -
zelheiten über die japanischen Verluste erhal -
teu haben . Soweit die bisherigen Meldungen
besagen , scheinen diese nicht sehr schwer
zu sein , denn der Verlust eines großen Flug -
zeugträgers oder eines Schlachtschiffes ist
allein nicht genug , um die Beschreibung der
Schlacht als eine vernichtende Niederlage für
Japan , als eine Zerschlagung der javanischen
Flotte usw. zu rechtfertigen ."

Vorboten der Anarchie
Von Georg Brixner

Freiheit von Furcht und Not haben Roofe -
velt und Churchill allen Menschen in allen
Ländern versprochen , als sie im August 1941
auf einem Kriegsschiff in der Atlantik - Charta
die Grundsätze festlegten , auf welchen sich ihrer
Auffassung nach ihre Hoffnungen bezüglich
einer besseren Zukunft der Welt gründeten .
Sie haben außerdem fromme Chöre gesungen
un>d die Truppen , die sie ins Feuer zu schicken
gedachten , Soldaten Christi genannt . Es ist
über diese Blasphemie gleich damals viel ge-
redet und viel geschrieben worden , und es war
auch damals schon vieles darüber zu reden

Amerikaner in denVestvogesen im Gegenangriff geworfen
Erneute Landungsversuche des Feindes auf Südbeveland zerschlagen — Weitere kanadische Durchbruchsversuche an der Westerschelde

Aufstand in der mittleren Slowakei im Zusammenbrechen — Andauern der schweren Schlacht im ostpreußischen Grenzgebiet
* A « sde « Führerhauptquartier »

27. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Aus Südbeveland wiese« ««sere Greua -
diere Vorstöße des Feiudes aus seinem Brük -
kenkopf heraus ab und zerschlugen erneute La»-
dungsverfnche . An der Westerschelde halten süd-
lich Roosendal die Durchbruchsversuche der Eug -
länder nnd Kanadier an . Eigene Gegenangrisse
siud im Gauge . Im Raum von Tilburg gehe«
die schweren Kämpfe mit dem an einige « Stel -
le« in unsere Front eiugedruugeueu Feind
weiter . Aus dem Westteil von Hertogeubosch
liegt feindliches Trommelfeuer . I « der Zeit
vom 2» . bis 2» . Oktober w»rde « i« diese«
Kampfabschnitte « 180 feindliche Pa «zer vernich¬
tet oder erbeutet .

Vor der «iederlä «discheu Küste versenkten
Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmariue ei« bri -
tifches Schnellboot .

Nach Zuführung vou Verstärkungen setzte»
die Nordamerika «?! iu de» Westvogese «
ihre hartnäckige » Augrisse zum Ueberwiudeu
der Waldhöhe » westlich der obere « Meurthe
fort . Nach harten Kämpfe « liefe « sie sich vor
««sere« Waldstützpnnkte « fest oder wurden
durch uusere Gegenangrisse aeworfeu . Im
Ouellgebiet der Mortague schlugen unsere
Truppe » stärkere sei«dliche Augrisse ab u«d
verbesserte « ihre Stelluugeu .

I « Mittelitalie « ließ die Kampftätia -
keit «ach Einzelne feindliche Anarisse nördlich
Loiano scheiterte« . Im adriatifche « Küste«-
abschnitt warde «ördlich Mendola ei« Brücke « -
köpf des Gegners über de » Ro »co zerschlagen
u«d mehrere hundert Gesanaene eingebracht .

Nach fünftägigen harte » Abwehrkämpfe « ver¬

hinderte « ««sere Division «« auf dem B a l k a «
die Durchbruchsverfuche starker feindlicher
Kräfte aus Skoplje iu Mazedonien und aas
Kraljewo im westlichen Morawa -Tal . Der
Feind verlor über 1000 gezählte Tote und 80
Geschütze .

Der Ausstand in der mittlere « Slowakei ,
von de« Sowjets ausgelöst und durch Banditen
verschiedener Länder , die aus der Lust abgesetzt
wurde « , genährt , ist im Zusammenbrechen . Un -
sere Kampfgruppe « dränge « i« das Zentrum
des Aufstaudsgebietes im Raum Altschl—
Reufchl eiu uud eroberte « die beide« Städte .
2000 verschleppte Deutsche wurde « befreit , be-
vor der vou de » Baudite « scho « gegebene Be -
seht, sie zu erschieße«, ausgeführt werde «
ko««te.

An der uutere « Theiß wehrte « deutsche
und uugarische Truppen zahlreiche Uebersetz-
versuche des Gegners ab . Bei de » a« Heftig -
keit zuuehmeudeu Kämpfe « im Raum vo«
Debrece « uud Nyireg y Haza fügte « die
deutsche « und ungarischen Verbände den Bol -
schewifte « schwere Verluste zu . Unsere Panzer -
kräste säuberten Nyireg y Haza vom Feind und
befreiten uugarische Gefangene . Bei Munkacs ,
das planmäßig geräumt wurde , stud . Kämpfe
mit dem nachdrängende « Gegner im Gauge .
Eigene Schlachtfliegerverbäude griffe « so-
wjetische Kolonnen erfolgreich a« und Vernich-
teten 187 feindliche Fahrze « ge.

Truppe « des Heeres ««d der Waffe « - ff
wehrte « beiderseits des Bug uud am uutere «
N a r e w hestige vo» Schlachtslieger » uuter -
stützte Augrisfe der Sowjets ab . Die harte «
Waldkämpse mit dem südlich A«g«stow vorge¬
drungene » Gegner daner « a«.

I « der Schlacht im ostpreußische «
Grenzgebiet entlastete » unsere Pauzer -
kräste und die eiugreiseudeu deutsche» Schlacht-
slieger südöstlich Gumbiuue » die schwerringen -
de» Grenadiere . Der wieder mit zahlreiche «
Panzern nnd Schlachtslieger « angreifende
Feind blieb nach geringfügigen Einbrüche« lie -
ge » . Der kommandierende General eines Ar¬
meekorps , General der Infanterie P r i e ß ,
fand im Brennpunkt der erbitterte » Abwehr -
kämpfe de» Heldentod . Eiu fchueidig geführter
Gegenangriff warf de « i» Schloßberg eiuge -
drungene « Feind wieder zurück.

In Kurland verbesserten Volksgrenadiere
gegen zähe» Widerstand des Feiudes ihre Stel -
luugeu . Sowjetische Augrisse im Raum Doble »
scheiterte» uuter hoheu Verluste « sür de« Geg¬
ner . Die Verteidiger der Halbinsel Sworbe zer -
schlugen Bereitstellungen der Sowjets .

Im hohe« Norde « vereitelte « »»stzre Tr «p»
pe« in dreiwöchigen nnnuterbrocheneu Kämp -
fr» alle Versuche der Bolschewisteu , die au der
Eismeerfrout stehenden deutscheu Kräfte
iu umfasseudeu Angriffen zu veruichteu . Gre -
nadiere , Gebirgsjäger des Heeres uud der
Waffeu - ^ , Verbände der Kriegsmarine sowie
Jagd - , Kamps - nud Flakverbäude der Luftwaffe
erwehrten sich in vorbildlicher Waffenbrüder -
fchaft des Ansturms vo« 12 sowjetische« Schüt -
zeudivisione « , die mit Unterstützung von Pan -
zern und starken Luftstreitkräfte « augrisfe «.
Der Feind erlitt hohe blutige Verluste . Pet -
famo uud Krikenes wnrden geräumt .

Die Anglo -Amerikaner führte » wieder ««
Terrorangriffe auf Müuster , Hannover , Biele¬
feld uud rheinisches Gebiet . Budapest war das
Ziel eines nächtliche« sowjetische« Luftangrisfs .

M den Anglo-Amerikanern marschiert der Hunger
Gummiknüppel gegen hungernde Bevölkerung m Paris — Krise in Belgien — Unruhen iu Italien

* Straßburg , 26. Okt . Französische Ueberläu -
fer berichteten vor den deutschen Militärdienst -
stellen über die katastrophale Lebens -
mittelknappheit in Paris . So sagte
z . B . der Sergeant Maurice Boiller aus , daß
sein Regiment ursprünglich aus traditionellen
Gründen in Paris bleiben sollte, infolge der
herrschenden Hungersnot aber nach Melun
verlegt worden sei . Sogar englische und ame-
litauische Einheiten , die sich als Besatzung in
Paris befanden , mußten die Stadt verlassen ,
da die Verpflegung der Truppe in der letzten
Zeit schwer durchführbar war .

Bezeichnend für die chaotischen Zustände in
Paris ist ein Zwischenfall , der sich am Ok-
tober in der Arbeitervorstadt St . Denis »b-
spielte . Als die hungernde Bevölkerung einen
amerikanischen Verpflegungstransport plün -
derte , wurden zahlreiche Männer und Frauen
verhaftet . Ein anderer Zwischenfall spielte sich
vor einem bekannten Restaurant am Opern ^
platz , in dem viele Angehörige der amerika .
nischen Armee speisten , ab . Vor dem Restaurant
versammelte sich eine Volksmenge , die ihren
Unwillen über die in Paris herrschende Huu >
gersnot Ausdruck gab . Die Polizei mußte ein -
greifen und vertrieb die Menge mit Gum -
miknüppeln . Es erschollen gegen die Ame>
rikaner gerichtete Rufe : „Wo bleibt das ver -
sprochene Brot ? — Unsere Kinder hungern ! —
Wir Franzosen werden uns von euch nicht wie
Neger behandeln lassen !"

In einem Artikel Wer Me belgische
Krise schreibt der Londoner Korrespondent
de» ^ habe«

sich in den letzten Tagen so zugespitzt , daß die
Versorgungskrise in eine tiefgehende politische
Krise umzuschlagen droht . Die erwartete Le -
bensmittelhilfe ist ausgeblieben . Mit der Be -
grüudung , daß alle verfügbaren Transporte
für die Versorgung der Front mit ihren lau¬
gen und ungünstigen Nachschublinien verwendet
werde « müßten , haben die Zivilabteilungen der
britischen un>d amerikanischen Armee bedauernd
erklärt , sie könnten leider nicht helfen . Kein
einziges Lebensmittelschiff ist seit
der alliierten Besetzung i« einem belgischen
Hafen angekommen .

„News Chronicle " stellt in einem Leitartikel
kurzerhand fest : Die Haupwerantwortung für

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
v ^ k . Führerhauptquartier , 27. Okt.

Der Führer verlieh das Eichenlaub z«m Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes a« :

Oberst Frauz W e l l e r , Komma «de« r eines
Glogauer Jäger - Regimeuts , als 82»., Major
Werner G u st , Führer eiues ostpreußische«
Gre «adier - Regime «ts , als 824., Major Carl
T h i e m e , stellvertretender Führer eiues schle-
sischeu Panzergrenadier -Regiments , als 827.,
Hauptmann Haus - Friedrich Stock , Chef einer
Sturmgeschütz -Batterie , als »28. u»d Oberleut -
naut Othmar Kreuziuger , Kompauiechef
i« ei«er «iederfächsifche» Pa »zera »fkläru «gs -
Abteilnag , als 825. Soldate « der deutsche»
Wehrmacht .

Oberleutnant Kreuzinger fand bei d«v
Kämpk«» Sei Wa-richm, den Hetbentod .

die Versorgung mit Lebensmitteln liegt bei
den alliierten militärischen Stellen . .Aringt
iHneu Nahrung !" ist der Artikel überschrieben .

Die „Times " weist darauf hin , daß durch die
Not in jßelgien die Autorität der „Regierung "
Pierlot geschwächt worden ist und daß sich die
Kommunisten diese Tatsache bereits zunutze
machen. Man spricht, so sagt das englische
Blatt besorgt , bereits von einer neuen Regie -
rungskombination , in der die Kommunisten die
Hauptrolle spielen werden .

Nach den letzten neutralen Berichten aus
Rom fürchtet man dort in immer wachsendem
Maße , daß die in Palermo ausgebrochenen
Streiks und Unruhen auch auf das italienische
Festland , beispielsweise nach Neapel und Rom ,
überspringen könnten . In den Berichten wirb
erklärt , auch die Versorgung der Arbeiter und
Angestellten auf dem Festland sei durchaus un -
genügend und werde von Tag zu Tag schlech -
ter . Von den breiten Massen sei kein Mensch
in det Lage, sich auf dem Schwarzen Markt
das Notwendigste zu kaufen . Ohne den
Schwarzen Markt könne aber beute niemand
mehr existieren . Man mache sich schon jetzt große
Sorgen über die Auswirkungen der zu be -
fürchtenden Hungersnot hinter der alliierten
Front . Schon jetzt komme es in den italieni -
schen Großstädten jede Nacht zu Schießereien
rings um die alliierten Proviantlager , die
von hungernben Italiener « angegriffen wür-
den . Ueberall bewahrheitet sich also die Tat -
fache , daß «nit de » Anglo . Amerika »
nein der &« » « « «

und zu schreiben . Es ist erst recht heute vieles
darüber zu sagen , nachdem zahlreiche eindring -
liche Beispiele aus der Praxis zeigen , was
von der Rooseveltschen und Churchillschen
„Freiheit von Furcht und Not " zu halten ist
und wes Geistes Kinder die „Soldaten Christi "
sind. Am treffendsten wird das alles wohl
charakterisiert in einer Zuschrift des bekann -
ten portugiesischen Publizisten und Historikers
Prof . Dr . Alfredo Pimenta an die Lissaboner
Zeitschrift „Es fera "

, in ber es wörtlich heißt :
„Badoglio -Jtalien hat sich der Demokratie er-
geben und wird bolschewistisch , ebenso Buk-
garien , ebenso Finnland , ebenso Frankreich
und Belgien . Wenn es noch eine Logik gibt , so
muß man zugeben , daß es für jeden dieser Staa -
ken besser gewesen wäre , wenn er außerhalb
des Einflußbereichs der Demokratie geblieben
wäre . Der Einzug der Anglo - Amerikaner in
Italien hat nichts anderes bedeutet als Plün -
derungen , Vergewaltigungen , Mißhandlungen ,
Diebstahl , Unordnung und vollkommene Anar -
chie. Wieder epimal hat es sich bewahrheitet ,
daß die Banner der Demokratien
die Vorboten der Anarchie und des
Bolschewismus sind."

*
Der portugiesische Gelehrte zieht aus seiner

Charakterisierung der Demokratie die Schluß -
folgerung , daß er immer wünschen werde , daß
Deutschland siegreich aus dem Kamps gegen die
Demokratie im allgemeinen und gegen den
Bolschewismus im besonderen hervorgehen
möge . Es wird hier also von neutraler Seite
nochmals bestätigt , daß Deutschlands Kampf
ein .Kamps für Europa ist und daß nur ein
deutscher Sieg Europa vor dem Untergang in
Anarchie und Bolschewismus bewahren kann .
Diese Erkenntnis ist nicht neu . Es ist immer
und immer wieder versucht worden , sie zum
integrierenden Bestandteil ber politischen Hal¬
tung der europäischen Völker zu machen und
so ein europäisches Gemeinschaftsgefühl zu
schaffen- Wenn das gelungen wäre , dann wäre
unserem alten Erdteil , der der Menschheit so
viel an ewigen Werten geschenkt hat , viel an
Leid und Not erspart geblieben . Die Völker
Europas , sowohl die in den Feldzügen der ersten
Jahre dieses Krieges besiegten , als auch der
größte Teil unserer ehemaligen Verbündeten ha¬
ben dieses europäische Gemeinschaftsgefühl nicht
aufgebracht und den Willen vermissen lassen,
für dieses so zu gestaltende Europa ihren Bei -
trag zu leisten . Sie haben an die Phrasen
Roosevelts und Churchills über „Freiheit von
Furcht und Not " geglaubt , und sie leben heute
in ständiger Furcht vor den in ihre Länder
kommenden „Soldaten Christi " plutokratischer
oder bolschewistischer Prägung , und sie erlebev
eine Not , gegen die die Verhältnisse vor der
Unterwerfung unter den Willen des Feindes
oder während der deutschen Besetzung geradezu
als paradiesisch erscheinen . De Gaulle klagt
seine Freunde an , daß man von den Franzosen
zwar neue Blutopfer fordere , ihnen abor we-
der Nahrungsmittel noch Waffen zur Ver -
fügung stellen könne . In Belgien finden Hun -
germärsche und bolschewistische Demonstratio -
nen statt . Aus Italien wird gemeldet , daß sich
der ganze von unseren Feinden besetzte sin ihrer
Ausdrucksweise heißt es „befreite " ) Teil des
Landes völlig in Uneinigkeit zu zersetzen drohe .
In Finnland setzt eine Verhaftungswelle ein ,
die auch vor den intimsten Freunden des Ver -
räters Mannerheim nicht haltmacht . In Ru -
mauien und Bulgarien herrscht der Pöbel
und warten Hunderttausende auf ihren Ab-
tranSport als Arbeitssklaven in bie Sowjet¬
union . Griechenland muß wenige Tage nach
dem Einzug der Feinde einen rapiden Verfall
seiner Währung verzeichnen .

*

Das sind einige innerhalb von wenigen
Stunden eingegangene Meldungen aus den
Ländern , die nach der Atlantik - Charta heute
frei von Furcht und Not sein müßten . Wie
diese „Freiheit von Not " bei uns aussehen
würde , wenn es unseren Feinden gelänge , un ?
mit den Segnungen ihrer Demokratie zu be-
glücken und bei uns die Churchillschen und
Rooseveltschen Pläne bezüglich einer besseren
Zukunft der Welt zu verwirklichen , daS zeigen
die Gebiete im Osten „und Westen des Reiches ,
in denen Bolschewisten oder Anglo - Amerikaner
Fuß fassen konnten . Die anglo - amerikanischen
Brutalitäten in Wallendorf und die sowjeti -
schen Greueltaten von Nemmersdorf sprechen
da eine allzu deutliche Sprache . Für uns kann
diese Sprache der Bolschewisten und ihrer
plutokratischen HilfSvölker kein andere » Er¬
gebnis haben alS den festen Entschluß , unseren
Widerstandswillen gegen den feindlichen An-
stürm noch fanatischer und verbissener werden
zwTaAeu, alle» tn tttn. was diese» Widerstand»-
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willen stärken und alles zu unterlassen , was
ihn schwächen könnte . Die Geschichte müßte
ihren Sinn verlieren , wenn wir es öann nicht
schaffen würden und wenn uns die Vorsehung
als nicht des Sieges würdig befinden würde .
Hier steht ein Bolk , das sich nach einem ver -
lorenen Krieg hochgehungert hat , das an sei -
nem friedlichen Aufbau gearbeitet hat , bis es
seine alten Feinde zu einem neuen Waffen -
gang zwangen , ein Volk , das nun schon seit
mehr als fünf Iahren kämpft und arbeitet und
Opfer über Opfer für seine Freiheit und für
seine Zukunft bringt . Hier steht eine Führung ,
die nichts anderes will , als ihrem Volk das
Recht und die Möglichkeit zum Leben er -
kämpfen . Dort stehen Völker , die niemand be
droht hat und die nicht wissen , warum sie
kämpfen . Dort stehen an der Spitze Männer ,
die hinter Phrasen und frommen Psalmen ihre
Weltherrschaftspläne tarnen und deren Van
ner überall , wo sie aufgepflanzt werden , wahr
haftig nichts anderes sind als Vorboten der
Anarchie und des Bolschewismus . Wir werden
verhindern , daß sie ihr Banner bei uns auf -
pflanzen . Wir gläuben das , weil wir an die
Mission Deutschlands glauben , Europa vor dem
Bolschewismus zu retten . Wir glauben es ,
weil wir nach dem Austreten der Vorboten der
Anarchie erst recht an ein neues
Europa glauben . Der Weg dazu ist unser
Sieg !

Neue Ritterkreuzträger
I>NB. Fiihrerhanptqnartier , 27. Okt . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zeS an : Oberstleutnant Walter Naß aus Ham -
bürg . Major Manfred B e u t n e r aus Frauen -
Hain / Hauptmann Emil Proß aus Pressow -
Hof ; Oberfeldwebel Franz Brandt aus Bad
Salzuflen . Unteroffizier Leo K n o b l o ch aus
Kleinenfeld , Oberwachtmeister Paul Boett -
ch e r aus Kastaunen .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
besehlshaoers der Luftwaffe , Reichsmarschall
G ö r i n g , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an : Leutnant Rudi Rademacher aus
Lüneburg .

Heimat und Front
in letzter Einsatzbereitschaft

* Berlin . 27. Oft . Anläßlich der Aufstellung
des deutschen Volkssturms gibt Generaloberst
Schoerner , Oberbefehlshaber der Heeres -
gruppe Nord , in zavei an Reichsführer ff
Himmler und Gauleiter Koch gerichteten
Telegrammen der Bewunderung unö Begei -
sterung Ausdruck , mit der die Soldaten seiner
Heeresgruppe den Führer -Erlaß über die Auf -
stellung des Volkssturms aufgenommen haben .

In dem an Reichsführer ff Himmler ge¬
richteten Telegramm heißt es u . a . : . .Das Be -
kennt ^ is der Heimat zur letzten Einsatzbereit -
schaft ist für Ate Nordsront ein erneuter An -
sporn zu noch härterem verbissenerem Kaamps
gegen den bolschewistischen Feind bis zum enö -
gültigen Siegel

In dem an Gauleiter Koch gerichteten Tele -
gramm erklärt Generaloberst Schoerner , daß
die Truppen der Heeresgruppe Nord in eng -
ster Verbunöenlheit mit den Männern des ost -
preußischen Volkssturms im fanatisches Kampf
gegen öen verhaßten Feinö der Heimat ihr
Letztes hergeben werben .

Inspekteur für die Wehrertüchtigungslager
der Hitler -Jugend

* Berlin , 27. Okt . Der Träger des Eichen -
laubs mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , Oberstleutnant und Ober -
bannsührer der Hitler -Jugend Bärensän -
ger , wurde vom Reichsjugendführer Axmann
zum Inspekteur für die Wehrertüchtigungs -
lager der Hitler -Jugend im Rahmen der vor -
Militärischen Wehrertüchtigung der deutschen
Jugend ernannt .

Oberbannführer Bärenfäng >er ist aus West »
salen gebürtig und stand bereits vor der Macht -
Übernahme in der nationalsozialistischen Bewe -
gung . Mit der Berufung von Oberstleutnant
Bärensänger , der sich im Süden der Ostfront ,
zuletzt als Kampfgruppenkommanöeur . aus -
zeichnete , hat der Reichsjugendführer einen in
.Krieg und Fristen besonders bewährten Na -
tionalsozialisten mit der Erziehung der öeut -
schen Jugend beauftragt .

11. Sowjel-Gardearmee in der vlulmühle von Gumbinnen
Wuchtiger deutscher Gegenstoß zerreißt den feindlichen Operationeplan — Die Bolschewisten nach Osten zurückgeworfen

* Ostfront , 27. Okt . ( P . K .) Wie war es dazu
gekommen ? Die Sowjets hatten beiderseits
Wilkowischken mit starken Kräften angegriffen ,
in mehrtägigen Kämpscn einen Einbruch
nördlich der Rominter Heide errungen und
waren mit einer Pamerspitze . aus der Jnsan -
terie hockte, längs der Straße Goldap nach
Gumbinnen vorgestoßen . Vorprellend suh -
ren sie gegen eine dort errichtete Hlaksperre ,
die in den Vormittagsstunden des 21 . Oktober
einen Halt erwirkte unö von 17 Panzern
zwölf abschoß , darunter neun „Jose ? Stalin " ,
die berüchtigten 63 - Tonner , die größten öie sie
besitzen . Zugleich stießen aber auch andere Pan -
zer nach Westen vor , um über Nemmers -
dors einen Durchibruch auf Insterburg
zu führen . Nun aber erwiesen sich die von den
Ostpreußen im Sommer erbauten Stellungen
als tragfähig : eingesetzte Paksperr - Verbänöe
wehrten die Panzer ab , zusammen mit starken
Schlachtfliegerkrästen , die mit Jagdbombern
den Sowj -etpanzern beträchtliche Ausfälle zu -
fügten und ihre weitere Entfaltungskraft hin -
derten . ES gelang den Bolschewisten dennoch ,
einen Brückenkopf bei Nemmersdorf über die
Angerapp zu Hilden .

Sowjet -Panzerspitze eingekesselt
Am Sonntag , dem 22. Oktober , aber began¬

nen die deutschen Gegenangriffe .
Eine Panzerdivision , Teile eines Fallschirm -
jägerkorpS unö ein ^ - Panzerverband drangen
gegen die inzwischen laufenö verstärkten sowie -,
tischen Panzer - und Schützenverbände vor . Zu -
gleich aber traten die Sowjets im Raum
Ebenrode unö Goldap zu neuen massierten
Angriffen an . Dennoch gelang es dem deut -
schen Gegenstoß bis in die Mittagsstunden des
22. Oktober die klaffende Lücke südwestlich
Trakehnen auf drei Kilometer anzu¬
nähern . Nach dem Abschuß von 50 Panzern
war am Abend die Lücke geschlossen und die
durchgebrochenen Kräfte eingekesselt .

Wohl war es kein Kessel wie in öen Vor -
marschzeiten von 1041 , aber öie ftrontlücke war
dicht gemacht , den Sowjets der Nachschub ab -
geschnitten und , was entscheidend wurde , keine
sowjetische Artillerie , keine Panzerberaunqs -
züge , keine Werkstätten hatten nachgeschoben
werden können . Damit war der deutschen ftiih -
rung trotz des starken Nachdrängens sowie -
tischer Kräfte die Möglichkeit gegeben , Zeit zu
gewinnen , die durchgebrochenen Sowietkräste
abzuschlagen und viele sogar zu vernichten . In
der Nacht zum 23. Oktober aber schlössen die
Sowjets den Ring südlich Gumbinnen äuf , um
den erwarteten deutschen Vernichtungsangris -
fen begegnen zu können .

Brückenkopf von Nemmersdorf
zusammengeschlagen

23. Oktober : Nach kühler , nebliger Nacht ein
sonnenreicher Tag mit verwehenden Wolken -
schleiern unter blauem Himmel . Aus dunstigen
Höhen stießen ununterbrochen sowjetische
Tchlachtslieger , Bombenreihen werfend , die den
von Osten her . aus dem Raum südostwärtS
Ebenrode begonnen Entlastungsanariff der
eingeschlossenen Verbände unterstützen sollten .

Nach Gefangenenaussagen sollten sich in dem
Kessel das 2 . Gardekorvs und das IS . Garde -
schützenkorps der 11 . Gardearmee befinden , das
erstere mit drei Panzerbrigaden unö einer
mechanisierten Schützenbrigade , das zweite mit
drei Garde - Schützenöivisionen .

Am Morgen aber , noch in der Deckung des
niederen Nebels , hatten deutsche Panzerver -
bände und Fallschirmjäger - Grenadiere , zusam -
men mit schweren Waffen unö durch Panzer
unterstützt , vom Westen und Süden her eine
Einengung der Eingeschlossenen begonnen . In
schweren Kämpfen wurden öie sich zäh unö
erbittert wehrenden Bolschewisten zusammen -
gedrückt . Der Brückenkopf von Nemmersdorf
wurde zusammengeschlagen nnd öie Sowjets
endgültig wieder auf das Ostufer der Angerapp
geworfen . Aehnlich wie 1941 . als über Nem¬
mersdorf ein entscheidender deutscher Angriff
nach Osten vorgetragen wurde , gelang es auch
jetzt , die Bolschewisten abzudrängen .

Zugleich aber waren difc Sowjets in ihren
Entlastungsangriffen in langsamem Fort -
schreiten nach Westen . Eine zäh kämpfende
Volksgrenadier -Division verlor Trakehnen .
Die Sowjets versuchten mit allen Mitteln ,
unter Zuführung eines neuen Panzerkorps ,
vor allem aber durch laufenden Einsatz zahl -
reicher Schlachtflieger , eine schnelle Entschei -
dung zu erzwingen . Inzwischen bedrohten die
harten , gut fortschreitenden Kesselkämpfe die
Existenz der südlich Gumbinnen einaefchlosse -
nen Teile der 11 . Gardearmee .

Auf dem Kampfseld südlich Gumbinnen
stehen regungslos Dutzende von zerschossenen
Feindpanzern . darunter viele „Josef Stalin "
und T 34, liegen Hunderte von toten Bolsche -
wisten , werden Gefangene und Beute einge -
bracht, ' niedergebrannte Häuser , totes Vieh ,
herumirrenöe Rinder , vereinzelte Pferde ,
Kampfgerät und Ausrüstungsgegenstände ,
Reste der Habe flüchtender Deutscher , gefallene
deutsche Zivilisten , die sich nicht mehr dem Zu -
griff der Bolschewisten haben entziehen kön -
nen . da diese so plötzlich eingebrochen waren
— ein furchtbares Bild des Krieges , der über -
rafchend in die eigene Heimat einbrach , ein
Beweis auch für die Härte der Kämpfe , die
von deutschen Soldaten dort gesührt werden .

Gumbinnen ist eine menschenleere Stadt ge-
worden , von Bomben angenagt , durch Pak -
treffer aufgerissen : aber bis zum 23. Oktober
abends hat noch kein Bolschewist , kein sowjeti¬
scher Panzer den Boden Gumbinnens berührt .
Die Zähigkeit der dort kämpfenden deutschen
Soldaten verspricht einen wesentlichen Erfolg
in diesem Raum . Der Aderlaß von Gumbin -
nen hat die 11 . Gardearmee , vor allem ihre
Panzerbestände erheblich geschwächt . Von 120
durchgebrochenen Panzern waren am 23. Okto -
ber abends mit Sicherheit 110 getroffen , bewe -
gungsunfähig , außer Gefecht . . .

Kriegsberichte ? Joachim Fischer .

Rotspanische Ausruhrkonserenz in Toulouse
Angebliche Gefechte in Asturien . Andalusien und Katalonien

R . W . Stockholm , 27. Okt . Die bolschewistischen
Umtriebe gegen Spanten von französischem Bo -
öen aus erreichen immer größeren Umfang .
Nach englischen Angaben bereitet ' Rotspanien
eine große Konferenz in der sogenannten
Sowjetrepublik Toulouse vor , um die zweck
mäßigsten Maßnahmen für öen weiteren Kampf
gegen Spanien zu vereinbaren . Von sämtlichen
Gruppen unter öen spanischen Revolutionären
in Frankreich wurden Delegierte eingeladen .

Aus einer Pressekonferenz in Paris berichtete
ein Vertreter der spanischen Bolschewisten ,
Oberst P a z , über öie Lage in Spanien . Er be -
hauptete wohl zur Erklärung des bisherigen
Fehlschlagens der Aufstandsbewegung , der Be -
fehl zu einer Revolution in Spanien sei noch
nicht gegeben worden . Die Kämpfe an der
Grenze und teilweise solche innerhalb Spaniens
seien erst als Einleitungsscharmüzel zu bezeich -
nen . Er gab an , baß Gefechte stattgefunden
hätten auch in Asturien , Andalusien und Kata -
lonien .

In London hat es Aufmerksamkeit erregt ,
daß ein Vertreter des rotspanischen Aufruhrs
in Paris eine öffentliche Pressekonferenz ab -
halten unö dabei die schärfsten Aeußerungen
gegen die jetzige spanische Regierung richten
konnte . Ein englischer Korrespondent meldet
aus Südsrankreich , französische Truppen hätten
an der spanischen Grenze Stellun -
gen bezogen , in welcher Absicht sei jedoch

Siegerehrung in der Milcherzeuguugsschlacht
Reichsminister Backe würdigt die Leistungen des Landvolkes

De Gaulle empfing , wie nordamerikani -
fche Korrespondenten auS Paris melden , die
Auslandspresse , wobei er zugeben mußte , daß
die öffentliche Ordnung in Frankreich noch nicht
gesichert sei und daß sich täglich Zusammenstöße
nnd Raubüberfälle ereigneten .

* Berlin , 27. Okt . Reichsbauernführer und
Reichsminister Backe empfing am Donners -
tagmittag an historischer Stätte bei Berlin die
Sieger der Milcherzeugungsschlacht 1344 und
überreichte iHnen die aus diesem Anlaß ver -
liehenen Ehrenurkunden . Irt seiner Rede ging
der Minister von dem rastlosen Kampf der Hei -
mat ans , oie im totalen Krieg ebenso tapfer ,
einsatzbereit und fanatisch kämpfen müsse wie
die Front . Niemand dürfe sich in diesem Kampf
mit dem einmal Erreichten zufrieden geben .
Alle bisherigen Opfer wären vergebens ge -
bracht , wenn eS nicht gelänge , die Ernährung
auch weiterhin sicherzustellen .

Reichsminister Backe erinnerte an die
Schwierigkeiten , öie dieser Ernährungssicherung
in Zukunft entgegenstehen . Die Erzeugung sei
dabei nur eine Aufgabe , ebenso wichtig sei
künftig die Ablieferung . Dank der guten
Ablieferung im abgelaufenen Jahre fei das
Milchaufkommen trotz schlechten Wetters fast

genau so groß gewesen wie im Vorjahre . Wäh -
reud im Frieden nur 40 v . H . des Fettbedarfs
durch die Milch gedeckt würden , seien es heute
60 v . H . Nach den letzten Ausfällen müßten wir
aus der deutschen Milchwirtschaft
noch größere Leistungen hervorbrin -
gen . Millionen von großen , kleinen und klein -
sten Milcherzeugern brachten täglich die Milch -
mengen auf , die für unsere Fettversorgung
notwendig seien . Jeder von ihnen müsse wissen ,
daß es dabei auch auf die kleinste Menge an -
komme , die mehr abgeliefert werde . Gerade
diese Mengen seien eS , die zur Entlastung der
Versorgirngsbilanz erheblich beitrügen .

Reichsminister Backe dankte zum Schluß den
Siegern in der MilcherzeugungSschlacht für
ihre Leistungen , die allen anderen Milcherzeu -
gern als Vorbild dienen sollen und die auch
ein Beitrag seien zu dem Siege im Kampf um
unser ewiges Deutschland ,

nicht klar . Von nichtoffizieller Seite in Paris
wurde erneut darauf hingewiesen , daß zwischen
der provisorischen französischen Regierung unö
Spanien keine diplomatifchen Beziehungen be -
stehen .

Moskauer Häscher entvölkern Litauen
rd . Berlin , 27. Okt . Die neuesten Meldungen

aus dem von den Sowjets besetzten Litauen
geben einen Begriff von dem blutigen Terror ,
der genau wie bei der ersten Sowjetisierung
des Baltikums 1340/41 gegenwärtig über dieses
unglückliche Gebiet hinweggeht . Allein in ein
paar größeren Städten Litauens geht die Zahl
der Hingemordeten in die Hunderte . Sehr viel
größer ist der Umfang der St ras maß nah men
gegen Freiheitskämpfer und die Zivilbevölke -
rung auf dem Land . Bei Zusammenstößen
allein in Schaulen kamen 470 0 Zivil -
Personen ums Leben , und zahlreiche
Dörfer sind dem Erdboden gleichgemacht wor -
den . Deportationen nach Sibirien nehmen
immer größeren Umfang an , ganze Bezirke
werden von den dort verbliebenen Einwobnern
geleert , die unter öer bolschewistischen Knute
verschickt weröen . Unter den Verbleibenden
haben die Sowjets die gesamte Mobilisierung
durchgeführt . Es ist nicht zu verwundern , daß
Lettland und Litauen vor dem neuen Sowjeti -
siernngSversnch anf der Flucht find . In frischer
Erinnerung lebt bei ihnen öie sowjetische
Okkupation 1340/41 mit ihren unaussprechlichen
Greueln , als zusammen über 130 000 Menschen
nach der Sowjetunion deportiert wurden , wäh -
rend 65 000 gemordet und öie unmenschlichsten
Foltermethoden zur Anwendung gebracht
wurden .

Bordelle für Negersoldaten
Besatzungsbehörden erzwinge » die Gestellung

von belgischen Frauen
O In Lüttich , Charleroi , Brüssel sowie ande »

ren belgischen Städten haben die alliierten Be -
satzungsbehörden von öen Bürgermeistern öie
Gestellung von Frauen für die hier einzurich -
tenden anglo -amerikanifchen Soldaten - Bordelle
gefordert . Man hatte sich zunächst geweigert , die -
fem Ansinnen nachzukommen . Erst unter star -
kem Druck sind sie der mit der Haager Land -
kriegSordnung in keiner Weise zu vereinbaren -
den Forderung nachgekommen . Diese Bordelle
sollen besonders auch Negersoldaten zugäng 'ig
sein .

So tritt die anglo - amerikanische Besatzung
öer weiblichen Bevölkerung eines „befreiten " ,
angeblich alliierten Landes gegenüber . Was
hätten aber erst unsere Frauen und Mädchen
von Eisenhowers weißer und ' farbiger Solda -
teska zu erwarten ?

Mater bayrischen Bauerntums
Zum 100. Geburlstag Wilhelm Leibis

Wir kennen den Maler Leibl , der uns die
unvergeßlichen naturhaften 'Bauerntypen der
bayerischen Berge geschenkt hat , die „Dorspoli -
tifer "

, „Dachauer Bäuerinnen "
, „Frauen in der

Kirche "
, „Wildschütz " . Es ist verständlich , daß

der geborene Rheinländer — am 23 . Oktober
1844 in Köln geboren — mit einem so ausae -
prägten Formcnsinn sich in der bayerischen Ge -
birgowelt schnell beheimatet fühlte . Nach seiner
Ausbildung bei Piloty und Ramberg in Mün -
chen geht der Künstler nach Paris , wo vor
allem Courbet einen starken Einfluß auf den
25jährigen ausübte . Schnell trieb es ihn wieder
in öie bayerischen Berge , wo er um 1875 in
kleinen Dörfern seine künstlerisch glücklichste
unö reichste Zeit erlebte . In dieser Zeit ent -
standen seine schönsten Werke , die in der Ratio -
nalgalerie und deutschen Museen einer großen
Öffentlichkeit bekannt geworden sind . Wohl hat
er später Bedeutenderes gemalt , nie aber Leben -
digeres . Ein Glücksgefühl des schöpferischen
Entdeckens erfüllt ihn . Er wird nicht müde , den
Formenreichtum und die Schönheit der Men -
schen und Natur in seinen Werken zu gestalten .
Zwar ist und bleibt Leibl Maler , doch in dieser
Zeit reichster schöpferischer Fülle genügte ihm
der Pinsel nicht mehr , er nimmt die Radier -
nadel zu Hilfe , um auch ohne Farbe auszu -
drücken , was er empfand . Und dieser Graphiker
Leibl ist wenig bekannt , erst in den letzten Ialj »
ren haben wir die graphische Seite seines Wer -
kes lieben gelernt .

Diese Zahl der Radierungen Leibis ist sehr
gering — kaum zwanzig Blatt , von einigen
existieren nur wenige Abzüge , da er die Platten
abgeschliffen hat , weil sie ihm ossensichtlich nicht
genügten . Da er später nie mehr die Radier -
nadel in die Hand genommen hat , darf man
diese Tätigkeit des Radierens als eine Episode
annehmen , aber eine Episode , die einem Reich -
tum entstammt und etwas besonders Kostbares
in feinem Merke darstellt. Er war ans Paris

zurückgekommen , wo er wertvolle Anregungen
empfangen hatte , er hatte herrliche Meister -
werke geschaffen , er hatte vor allem seinen Stil
gefunden , jene einzigartige Vereinigung von
Naturtreue , Schlichtheit , Formenstärke und ma -
lerischer Weichheit mit flüssigem Vortrag und
flimmernder Atmosphäre . In dieser Zeit ent¬
standen aus der Schöpferfreude des jungem
Meisters die Radierungen , die wir heute zum
Besten öer öeutschen Graphik zählen . Aus tie -
fem Schwarz holt er die hellen Töne seiner
graphischen Blätter mit starken Gegensätzen von
Licht und Schatten . Die Form liegt greifbar
fest . Aber sie ist ihm nur Skelett , über öer Form
beginnt erst die eigentliche malerische Model -
liernng . Mit zartester Hand unö feinsteiA Emp -
finden auch für öie kleinste Form tastet er mit
der gefügigen Radiernadel auch die leisesten
Fältchen , Hebungen und Senkungen ab , stellt
auch die unmerklichsten Konturen gegenein -
ander und gegen das Licht und gibt mit behut -
samster Sicherheit in einer Fülle zitternder
Striche unö lebendigster Punkte das suggestiv
empfundene Abbild lebendigster Natur . Diese
Blätter sind unnachahmlich , weil sie in einem
Augenblick aus der lebendigsten Empfindung
vor öer Erscheinung öer Natur entstanden sind .
Nie will er brillieren , nie wird die Technik , die
er meisterlich beherrscht , Selbstzweck , sondern
Mittel der Darstellung .

So steht neben dem längst anerkannten Maler
Leibl für uns nicht minder bedeutend der Gra -
phiker , der , sehr zu Unrecht , unbeachtet blieb .

Adolph Meuer.

Der lothringische Schriftsteller
Alfred Pellon , Inhaber des literarischen
Preise » öer Westmark , beging in diesen Tagen
seinen 70. Geburtstag .

K a r l B l e y l e hat zu Worten aus Nietzsches
Hauptwerk „Also sprach Zarathustra " ein Werk
für gemischten Chor , Solisten und Orchester ge -
schrieben . daS in Zittau unter Anwesenheit
einer Verwandten Friedrich Nietzsches in klei -
» crem Rahmen zur Ausführung kam .

Die Magie des braunen Holzes
Karraschs „Sternengeige " wird verfilmt

Hoch oben unter dem Dach eines großen Ber »
liner Mietshauses , in einem Atelier mit ab «
geschrägten Wänden , haust der alte Geigen -
bauer . Merkwürdig , welch behaglichen Eindruck
doch dieses Arbeitszimmer trotz seiner genialen
Unprdnunq macht ! Zwischen öen alten Plüsch -
möbeln und einem Ständer mit aufgeschlagenen
Noten hängen an den Wänden aus aufgehef -
teten Blättern die Reproduktionen von den
verschiedenartigsten Geigenrissen . Im bunten
Durcheinander stehen Leimtöpse , Gläser und
Flaschen , liegen Schnitzmesser unö Geigenteile
aus dem Arbeitstisch herum .

Tagein tagaus sitzt öer weißhaarige Alte —
von seinen Freunden und Bekannten kurz Ba -
ter Dannemann genannt — davor auf seinem
Schemel . Manchmal hebt er , mit geschlossenen
Augen lauschend , ein Instrument an das Ohr .
Behutsam zieht er mit seingliedriger Hand die
Saiten auf , stellt die Wirbel » ach. Oftmals aber
kann man ihn beobachten , wie er , mit einem
Schlafrock angetan , das weiße Haupt von öer
tief heruntergezogenen Lampe beschienen , in
ein dickes schon etwas zerfetztes Heft lange
Eintragungen macht . Ist der Alte in seinen
Mußestunden zum Dichter geworden ?

Wenn man einen Blick in das Manuskript
werfen würde , so müßte man es glauben . Denn'es handelt von dem Schicksal eines Menschen ,
den die Magie öes braunen Holzes verzau -
berte , von einer Liebe , die ebenso viel Glück
wie Qual zu verschenken hatte , von den Ab -
gründen einer Menschenseele , von den Ver -
wirrungen ihrer Wünsche und der dunklen
Macht ihrer Leidenschaften , von den unbegreis -
lichen Rätseln , die das Leben zu lösen aufgibt .

Viele und oft sehr seltsame Menschen sind es .
die den Vater Dannemann hier oben in seiner
Abgeschiedenheit aufsuchen Unter ihnen fällt
besonders ein junger , verträumter Mann auf ,
Hesse« seinem Besicht mau sogleich austeHt, daß

er Künstler ist . Manchmal packt er aus seinem
Kasten eine Geige aus unö schon an der Art
und Weise , mit der beide sie in die Hand neh -
men und sie liebevoll betrachten , kann man
erkennen , daß es sich um ein besonders wert -
volles Instrument handeln muß . Oftmals ist
«wischen den beiden , öem Alten und dem Iun -
gen , von diesem Instrument öie Rede . Es ist
eine echte Amati , öie öer junge Fritz Molan -
der von seinem Vater , dem berühmten Molan -
öer , als wertvollstes Gut erbte .

Fritz Molander ist ein äußerst begabter Gei -
ger . Sein erstes Konzert berechtigt zu den
größten Hoffnungen für seine Zukunft . Um so
schwerer trifft es ihn und seine Familie , aber
auch seinen alten Freund , den Vater Danne -
mann , daß er kurz nach seinem ersten solistischen
Austreten in Untersuchungshaft gerät . Er
wird beschuldigt , seine Amati , die er , um die
Unkosten für sein Konzert zu decken , einem
Antiquar gegen ein Darlohen überließ , ge -
fälscht zu haben . Er selbst beteuert seine Un -
schuld , aber das Schicksal , nun einmal ins Rol >
len gekommen , wirkt und webt seine Fäden so
eng , daß er daraus kaum mehr entrinnen zu
können glaubt . Fast scheint es , als ob die
große Liebe , die seine Schwester mit einem
jungen Staatsanwalt verbindet , daran zer -
schellen müßte . Fast scheint es , als ob er sel -
ber aus dem Ausruhr des Gefühls , der Leiden -
schaften . der Verworrenheit , in die er hinein -
geraten ist , sich nicht mehr erretten könnte .

Was war es doch, was ihn hineingeführt
hat in diesen äußeren und inneren Aufruhr
seines Lebevs ? Die leidenschaftliche Hingabe
an die Musik , die bedingungslose Besessenheit
einer Liebe zu dem kleinen , braunen Jnstru -
ment , von dessen Magie er sich nicht zu lösen
vermochte ! War es nicht dasselbe , was der
alte Geigenbauer in seinem Buch geschrieben
hatte ?

Es ist wohl nur den reifen und tiefblicken -
den Menschen möglich , aus solcher Verworren -
heit des menschlichen Herzens die dunklen , dä -
mvnischeu Triebe von de» gute» und edle»

gnfngi :
Der Leiter der NSB . , Müsse rt ,

hielt in öen Haag vor einer großen Anzahl sei -
ner Mitglieder eine Rede , die ein tapferes Be -
kenntniS zum neuen Europa und zur national -
sozialistischen Weltanschauung war . Niemals
werde öie Bewegung diese Treue brechen , ganz
abgesehen davon , daß neben einem vernichteten
Deutschland für etn gesundes Holland kein
Platz mehr sei .

Der ' ungarische Kultusminister
hielt im Rundfunk eine Rede , in der er mit -
teilte , daß von Universttätsbehörden nur die
Aerzte , Tierärzte , Apotheker und Techniker
ihre Studien fortsetzen dürsten , sofern sie sich
bereits in den letzten beiden Semestern be -
finden . Die ältere Lehrerschaft wird sich in die
staatlichen Laboratorien und Kriegsbetriebe ,
die kriegsdienstfähigen Lehrer zum aktiven Mi -
litärdienst melden .

In Zusammenarbeit mit öer Fa -
lange ist es der spanischen Polizei gelungen ,
öen seit dem Bürgerkrieg gesuchten rotsvani -
schen Anführer Antonio Pibero ftere * bei Mur¬
cia festzunehmen , ftem war damals Anführer
einer etwa 60köpfigen Bande . Ihm werden
428 Morde zur Last gelegt .

Der Präfekt des Departements
Seine erklärte nach einem Bericht aus Paris .
Frankreichs Hauptstadt habe das traurige Privi -
leg , die Welthauptstadt der Tuberkulose zu sein .
Das Problem werde täglich ernster wegen des
Mangels an Nahrungsmitteln . Wohnungen
und Heizmaterials . 1333 starben 10 500 Per -
sonen an Tuberkulose , heute sei die Sierblich -
keitszisser um mehr als 100 v . H . gestiegen .

De Gaullehat den sowjetischen Wünschen
entsprechend Bogomolow als Sowietbotschaster
in Paris bestätigt . Bogomolow ist ein beson -
derer Freund de Gaulles . Er war schon der
Sowjetvertreter im Algier -Ansschuß und hatte
in dieser Eigenschaft starken Anteil an der
Stärkung der bolschewistischen Tendenzen .

Die USA . - Großbanken sind im Zuge
der amerikanischen Bestrebungen zum Ausbau
ihres europäischen Geschäfts und insbesondere
zur wirtschaftlichen Ausbeutung Frankreichs
von den amerikanischen Besatzungsbehörden
aufgefordert worden , ihre französischen Filia -
len wieder zu eröffnen .

Ein beschädigt von einem Deutsch -
landflug zurückkehrendes USA -
Flugzeug stürzte in Leicester ab . Das aus -
fließende Oel fetzte zwei Häufer in Brand ,
mehrere weitere .Häuser wurden durch umher -
fliegende Trümmer beschädigt und zahlreiche
Personen durch explodierende Munition ver -
letzt .

Der 7000BRT . großemexikanische
Tanker „Juan Casiano " ist , wie aus
Mexiko gemeldet wird , durch Zusammenstoß
mit einem anderen Schiss untergegangen . 32
Mann ber Besatzung kamen ums Leben .

In Montevideo starb öer sowjetrussi -
sche Gesandte in Uruguay , Sergio Orlos . öer
zusammen mit dem russischen Botschafter in
Mexiko , Omansky . eine bedeutende Rolle für
öie kommunistische Agita > ».n in Ibero - Amerika
spielt .

Das Tschungkinger Armeeober -
kommando gibt bekannt , daß die gesamte
chinesische Garnison der Stadt Kweipina in
Südostkwangsi in der letzten Woche von iava -
Nischen Truppen erobert worden ist.

Schieberehepaar zum Tode verurteilt
* Berlin , 27. Okt . Das Ehepaar Hubert und

Martha Klemenz aus Berlin betrieb seit
1342 bis Ende 1343 einen umfangreichen Schleich '
Handel mit Mangelwaren verschiedenster Art .
Kl . war in den letzten Iahren seiner Berufs -
arbeit nur selten nachgegangen und trieb sich in
Gastwirtschaften herum , um die Bekanntschast
von gleichen Gesinnungslumpen zu suchen .
Seine Frau , der wegen Unznverlässiakeit die
Ausübung ihres früheren Gewerbes als Heil »
praktikerin verboten worden war , suchte sich die
Abnehmer aus den Kreisen ihrer ehemaligen
Patienten , von denen sie nacki wie vor einen
großen Zulauf hatte . Das saubere Ehepaar
unternahm ständig Schieberfahrten nach Süd «
deutschland , wobei es entsprechend aroßartia
auftrat .

Das Sondergericht Berlin verurteilte die
beiden gewissenlosen Sckneber , die sich in ganz
erheblichem Umfang am Krieg bereichert hatten
zum Tode . Das Urteil ist bereits vollstreckt

Verlag : Führer .Verlag G. m. b . H., Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Mun*. Hauptscbriftleiter : FfiW
Moraller . Stella . Hauptscbriftleiter . Or . Georg Brixner
Rotationsdruck : Südwestdeutsche Druck * und Verlag »
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Fähigkeiten zu scheiden . Das aber ist , wenn es
gilt einem Verbrechen auf den Grund z »
gehen , die Aufgabe öes Richters : öas Recht I ».
finden und das Recht zu wahren .

Auch ber Fall Molander löst sich auf einc
überraschende Weise . Es ist eine lange Ge -
schichte, die der Generalstaatsanwalt Holk in
einer stillen Abendstunde bei einem Gla -?
Wein seinem Freunde erzählt , nachdem es ihm
gelungen ist, Klarheit in die Sache zu brinaen
Doch auch uns wird sie berichtet . In unendnck '
vielen einzelnen Bildern mit fein gezeichnete '?
Zügen rollt sie vor uns ab , die Geschichte von
der „Sternengeige "

, die Ernst Hasselbach und
Per Schwenzen nach dem gleichnamigen Ro -
man von Alsred Karrasch geschrieben haben
G . W . Pabst hat sie dann in Regie genommen

Eines Tages werden ihre Menschen vor un
serem Auge lebendig werden . Dann , wenn bc r
neue Terra - Film abläuft , betitelt : „Der Fn

'
Molander " . M . Gröblinphoff

Uraufführung unter Furtwängler
Unter seinem Dirigenten Wilhelm Furt

wängler setzte sich das Berliner Philha »' -
monische Orchester für die Uraufführung eine ^
neuen Werkes seines künstlerischen Leiters .
Gerhart von Westerman . ein und hu >
digte dem Komponisten damit noch nachträglic '

zn seinem 50. Geburtstag . -
Eine Festgabe war die Aufführung , ein fest

liches Geschenk öas Werk . Westermans biSöci
meist ernst gerichtete künstlerische .Haltung
zeigt sich sehr in einem neuen Licht . Das fünf '
sätzige Divertimento wirö von einem tänzc -
risch beschwingten , musikalisch - fröhlichen Geil '
beherrscht . Dem entspricht die liebensivürdig .e -
bisweilen volkstümliche Thematik , sowie die
anmutige Form , öie daS klassische Vorbild ge
schmackvoll unö zeitgemäß erneuert . Das butf
seine Architektur wie seinen Gehalt sesselno
Werk fand sehr herzliche Anerkennung , für dt '
Gerhart von Westerman wiederholt dgnkei
wußte . Lothgr Bafld -
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Nas Vorbild
. ri "® - Rastatt . Nichts wirkt im Leben stärker ,als das Vorbild . Alles Reden ist zwecklos , alle
Ermahnungen haben nur einen bedingten"Bert , alle Versicherungen verlieren an Glaub -
Würdigkeit , wenn nicht das Vorbild das ge¬brochene Wort unterstreicht und bekräftigt .Wer noch so sehr seine Siegeszuversicht nach
putzen hin betont , sich aber als haltloser Wasch -
Zappen erweist , der sich von jedem törichten Ge -«hwntz hin - und herzerren läßt , wird von allen
renkenden Menschen in kurzer Zeit als« chwätzer und Feigling durchschaut und entspre -wend bewertet . Um Vorbild zu sein , bedarf

nicht großer Worte , nicht der tönnenden
Phrase , dazu ist es notwendig , durch Handlungund Haltung das nach außen zu beweisen , waswan innerlich fühlt und empfindet .
. Im täglichen Leben gibt es der Gelegen -
Zeiten genug , diese vorbildliche Haltung zu be -
Kunden . Ueberall dort , wo Menschen in grö -
? ?.^ kr Zahl zusammenkommen : in den Gast -
Küfern , in Ladengeschäften und auf der^ ?hn , in Büros , Werkstätten und Fabriken
? eigt sich der Wert und die hohe Bedeutung« « Vorbilds . Es spielt dabei keine Rolle , ob

sich um einen einfachen Bauern oder Land -
wirt oder um einen hochstudierten Mann han »
At . ob die von tausend Sorgen geplagte
Mutter oder die mit Gütern reich gesegnete
^ rau im Vordergrund stehen . Vorbildliche
Haltung ist an keinerlei äußere Voraussetzung
geknüpft . Sie ist ausschließlich Sache des Her -« ns und des Charakters und sie hat ihre tief -
>ten Wurzeln in der Seele der Menschen . Ge -

in diesen entscheidenden Bewährungs -
?^>ten , die unser Volk heute durchlebt , wirkt
^ » Vorbild eines tapferen Menschen aufrich »
»tn » , anfeuernd und mitreißend . Man kann" täglich beobachten , wie ein von Siegeswillen
|[Nd Siegeszuversicht durchglühter Mensch
? l̂ein schon durch seine äußere Haltung und
?urch sein ruhiges abgeklärtes Urteil die"vwachen Naturen aufrichtet , wie er eine Welle
?°n Vertrauen um sich verbreitet und wie von
M gewissermaßen ein Fluidum ausstrahlt ,?aS jeden ersaßt , der mit ihm in Berührung
^ ntmt . Schon die Tatsache allein , daß in seiner
Gegenwart niemand es wagt , der inneren
)? c»lväche Ausdruck zu geben , ist unbezahlbar ,
^ en» nichts ist uns heute nptwendiger , als das
Wige und absolute Vertrauen in die deutsche
Mhrung und Wehrmacht und damit auf den
Endsieg der deutschen Waffen - Wer zweifelt ,
? !?) seine schärfste Waffe aus der Hand und
?uft dem Feind . Ter Starke bleibt auch im
senden Unwetter stark und zieht wie ein
Magnet alle diejenigen an , die gleich ihm vom
unerschütterlichen Willen beseelt sind , um
leben Preis zu siegen . In jeder Gemeinde ,
fNag fie noch so klein sein , in jeder Stadt , in
edein Betrieb sind derart vorbildliche Men -"«en anzutreffen . Man erkennt sie zwar nicht

M den ersten Blick , weil sie ihrem ganzen
^ esen nach zu den schweigsamen Naturen ge -
Men , während die anderen ihre innereUn -
Aerheit durch um so lauteres Schwätzen zu
ubertönen suchen . Aber der Spuk der Neun -
^ » lklugen und der Allesbesserwisser verstummt° u» enblicklich , sobald die von innerer Kraft
? ' '

chwellten Naturen dem Gespräch eine an -
S£lt Wendung geben . Dann sieht mit einem
T .̂ale alles , was eben noch als trostlose Oede
schien , viel freundlicher und zuversichtlicher
V *. denn sie wissen um das Geheimnis des
Urbildes , das nicht zuletzt darin besteht , die
^ chtseiten aufzuspüren und in den Vorder -
»rund zu stellen , die auch in den ernstesten
> agen vorhanden sind , während die andern
^ Mer nur die Schatten , das Dunkle und das
Niederdrückende sehen .

,
^ aß wir auf dem Höhepunkt des Krieges

in einer außerordentlich ernsten Laae be-
s-
'nden , weiß nachgerade jedermann . Es ist also

zUnlos und hak auch gar keinen Zweck , diese
»-utsacheu leugnen oder ignorieren zu wollen .

noch sinnloser wäre es . wenn wir aus -
^ rechnet In dem Augenblick , in dem unsere
^ « erfüllten Feinde von allen Seiten aeaen
k

48 Reich anstürmen , um es zu vernichten , nur
den Ernst sehen und darüber all das ver »

jeffen würden , was an Lichtblicken für die Zu ,
Mst vorhanden ist . Und deren sind es wirk -
„5, nicht wenige. Das kraftvolle Standhalten
Unserer Truppen selbst aeaen vielfache Ueber
Mbt an Menschen und Material , der fano -
„

' ®)e Kampfeswillen , der das ganze 80- Millio »
envolk durchpulst , die fieberhafte Arbeit in

j^ eren Rüstungswerken , die prachtvolle Äal -
unserer Jugend und gerade fetzt der be -

^ »terte Zustrom Freiwilliger zum Volks -
^urm : das alles sind Erscheinungen , die uns
^ berechtigtem Glauben auf eine Wende im
^ utärischen Geschehen und damit auf den End -

Sladt und Kreis Aasla»
Beauftragung

Rastatt . Das Kreispersonalamt gibt be -
kannt : Der Kreisleiter deS Kreises Rastatt hat
den Hauptluftschutzführer Pg . Oskar Wein -
kä rch e r̂ als Sachbearbeiter für zivile Luft -
schutzangelegenheiten für den Kreis Rastatt be -

(Gasabgabe ) Die Stadtwerke Rastatt
teix -n mit , daß aus betriebstechnischen Grün -
den Gas nur noch beschränkt abgegeben wer -
den kann und verweisen auf die entsprechende
Anordnung im amtlichen Anzeigenteil der Heu-
tigen Ausgabe .

0 . Wintersdorf . (Gefallen . ) Gefreiter
Wilhelm Schäfer , Sohn des Landwirts und
Drechslers Ludwig Schäfer , starb in treuer sol -
dattscher Pflichterfüllung im Westen den Hel¬
dentod für seine geliebte Heimat .

K . Niederbühl . (Silberne Hochzeit .1
Morgen Sonntag feiern die Eheleute JosefS ch a r e r und Pauline geb . Stuckel ihre stl-
berne Hochzeit . Schon beinahe zehn Jahre hin -
durch versieht Frau Scharer die Zustellung un -
serer Zeitung an die Bezieher .

Sandweier . <H e l d e n t o d.) Obergefreiter
Johann Baptist Peter , Sohn der Eheleute
Kasimir Peter , Mühlstraße 147, starb bei den
schweren Kämpfen im Osten für die über alles
geliebte Heimat den Heldentod . Den Ange¬
hörigen des Gefallenen , der durch sein ruhiges
und zuvorkommendes Wesen allgemein beliebt
und geachtet war , gilt tiefstes Mitgefühl der
ganzen Einwohnerschaft .

(Ehejubiläu m . ) Am Montag , dem
30. Okto ber , können die Eheleute Josef Herr ,
Schreiner , und Agatha geb . Diebold ihre stl -
berne Hochzeit feiern .

Sport im kreis Rastatt
Fuhballsport in Baden -Baden

Die Tatsache , daß der VfB . Baden -Baden
trotz der heute bestehenden Schwierigkeiten jede
Gelegenheit benützt , Freundschaftsspiele durch -
zuführen , wird von den Fußballfreunden der
Bäderstadt sicherlich begrübt . Am kommenden
Sonntag um 14.30 Uhr steht auf dem Guten -
bergfportplatz die erste Mannschaft des Platz -
Vereins einer besonders spielstarken Soldaten -
elf gegenüber , welcher ein guter Ruf voraus -
geht . Es stehen in dieser Mannschaft neben
anderen Gauklasse -Spielern Sportkameraden
vom FC . Nürnberg , Dessau 04 und Wormatia
Worms . Auch die Platzmannschaft in ihrer der -
zeit stärksten Vertretung den schweren Kamps
aufnehmen wivd , ist mit einem guten Fußball
zu rechnen und ein Besuch zu empfehlen . Bebe .

Aus dem Murgtal
Gernsbach . (Fürs Vaterland gefal -

len .) Im Osten sielen der Grenadier Rein -
hard Luft unb der Jäger Oskar Rothen -
gatter , beibe im Stadtteil Scheuern behei¬
matet . — Grenadier Heinrich K a st (Weinauer
Hof ) ist im Westen gefallen .

Forbach . ( Filmschau . ) Was für den Sol -
daten das Gesetz der Pflicht ist , „der höhere
Befehl "

, das ist für den Streiter der Wissen -
schaft — insbesondere für den Arzt — „der
gebieterische Ruf "

, der ihn zwingt , zu wirken ,
zu heilen un >d zu helfen , ochne Rücksicht auf
persönliche Wünsche . Die reise un «d eindrinig -
liche Kunst Rudolf Forsters behandelt in dem
Film „Der gebieterische Ruf " den seelischen
Konflikt eines großen Arztes , der dem Mann ,welcher ihm die geliebt « Frau nehmen will ,das Leben retten foll .

sieg vertrauen lassen . Dabei haben wir den
größten Aktivposten unseres Volkes noch nicht
einmal erwähnt : unseren Führer ! Wer ruhi «
und gewissenhaft sich selbst Rechenschaft ablegt
über unsere augenblickliche Laae und über das .was die nächste Zukunft uns bringen kann ,wird niemals zur Bkasse derjenigen absinken
können , denen vor Angst das Herz in die Hosen
rutscht . Heut « müssen die vorbildlichen Men -
schen aus ihrer natürlichen Reserve heraus , sie
müssen die innere Scheu überwinden und Müs -
sen sich tapfer mitten ins Volk hineinstellen , da -
mit ihr Beispiel die anderen mitreißt . Wer in
solchen Stunden verzagt und versagt , der ver -
wirkt für alle Zeiten das Recht , sich des Sieges
zu freuen , den die Tapfersten unseres Volkesmit Blut und Leben uns sichern . Jeder Ein -
zelne hat die Möglichkeit , Vorbild zu sein : er
muß nur wollen . Er muß . wenn es nicht anders
geht , den inneren Schweinehund erwürgen und
seinem Herzen einen Stoß geben . Daß das
gar nicht schwer ist . dafür aber eine tiefe Be »
friedigung auslöst , merken in kurzer Zeit alle
diejenigen , die es angeht .

Schutz geiien Rauch im tuftschutzraum
Luftschutzräume müssen gegen Rauch und Qualm gut abgedichtet sein

Bei Terrorangriffen mußten oft Luftschutz -
räume vorzeitig geräumt werden , weil Qualm
und Rauch von Bränöen eingedrungen waren .Die unangenehme und schädliche Belästigungder Insassen zeigte sich besonders dort , wo
vom Gegner phosphorhaltige Branbstiftungs -
mittel abgeworfen waren . Es genügt also nicht ,daß Luftschutzräume nur splitter - und trümmer -
sicher sind , von gleicher Wichtigkeit ist auch ihre
Abdichtung . Ein derartig dichter Abschluß der
LS . - Räume läßt sich auch bei der gegenwärti -
gen Materialknappheit und dem Mangel an
Arbeitskräften überall durchführen . ftn jedem
Haufe und in Haushaltungen läßt sich geeig -
netes Material auftreiben , um einen Luftschutz -
räum behelfsmäßig dicht abzuschließen .Löcher und Risse im Mauerwerk des Luft -
schutzraumes ( auch an Brandmauerdurchbrü -
chen) können Einlaßöffnungen für Qualm unb
Rauch sein . Papierbrei schafft hier wirklicheAbhilfe , wenn -damit alle Risse usw . gut ver -
stopft und verschmiert werden . Ein gut binden -
der Papierbrei läßt sich aus einfache Art her -
stellen : Man reißt einige Zeitungen oder alte
Tapetenreste in möglichst kleine Schnitzel , fülltdamit eine Waschschüssel , setzt Wasser hinzu und
knetet die Schnitzel zu einem dicken Brei . So
erhält man ein zuverlässiges und billiqes Dich '
tungsmittel .

In vielen Luftschutzräumen stößt man auch
auf Schornsteinreinigungsklappen ,
deren Zustand wohl friedensmäßigen Ansprü -
che» genügt , die aber keineswegs undurchlässig
gegen Rauch und Qualm sind . Die Ansicht , daß
der Schornstein ein guter Abzug sür Qualm
und Rauch sei . trifft nur zu . solange der
Schornsteinschaft bei Luftangriffen nicht durch
Trümmer usw . verstopft wird . Also müssen
auch hier mit mehreren Lagen Zeitungspapier
alle undichten Stellen überklebt weröen . Macht
eine Reinigung des Schornsteins hns © offnen
-der Klappen notwendig , müssen diese erneut
verklebt werden .

Auch Fenster in Luftschutzräumen stellen Ge -
fahrenquellen dar . Sind die Fenster vernagelt ,'
müssen die Ritzen abgedichtet werden . Die Ab¬
dichtung der Türen ist ebenfalls , besonders an
den Anschlagstellen an beiden Seiten und an
der Türschwelle zu beachten . Besitzt der Luft -
schutzraum eine Stahltür , so muß darauf ge -
achtet werben , ob die Dichtung etwa nachge -
geben hat und dadurch Lücken entstanden sind .
Dasselbe trifft auf die behelfsmäßigen SCbdich -
tungen der Anschlag stellen von Holztüren zu .
Bei diesen ist besonders auf Fuaen und
Sprünge in den Türfüllunaen — und zwar
aus beiden Seiten — zu achten .

vom wein , der Eisen fraß
Kleines Kapitel von sauern Weinen und schlechten Weinjahren

Der diesjährige Herbst wird allem Anscheinnach ein erneuter Beweis dafür werden , in
welchem Ausmaß der Winzer von der Gunstder Witterung abhängig ist , wenn diesmal auchmehr die Güte als die Menge beeinträchtigtsein dürste . Einige Stunden Sonne täglich zurrechten Zeit oder auch Regen in den entschei -
denden Wochen — sie vermögen unendlich vielEin kleiner Gang , diesmal mehr durch ältere
Jahrhunderte , rücke einige ausfallende oder
merkwürdige weinbauliche Ereignisse in helles
Licht , die erkennen lassen , wie wenig sich die
mühselige Arbeit des Winzers oft loßiit .

Ein Durchschnitts - Mißjahr , wie es sich zu
Dutzenden in den Chroniken Siid - und West -
deutschlands verzeichnet findet , >var z . B . das
Jahr 1529. Ein nasser , kalter Sommer hatte
einen sauern , fast ivnr . ießbaren Wein ausge¬
brütet , dem nicht umsonst der bezeichnende Bei¬
namen „Wiedertäufer " beigelegt wurde : er soll
so sauer gewesen sein , daß man ihn auch be :
Mischung mit anderen Weinen noch nach acht
Jahren herausgeschmeckt habe . Dieser Jahr -
gang wurde übrigens wegen der BelagerungWiens durch die Türken im gleichen Jahr auch
„Türkenwein " genannt . Melanchthon lernte
diesen 1529er Wein auf dem Reichstag zu Rc -
gensburg 1530 kennen und äußerte sich in
einem Brief , der Kanzler habe von ^ihm „gleich
am ersten Tag die Kolik " bekommen : er selbst
zog es vor , für sein eigenes Geld rhätischen
Wein zu kaufen . Noch Schlimmeres hatte man
dem 1336er nachgesagt : in Erfurt sei er so sauer
gewesen , daß er „die eiserneu Schnauzen der
Gefäße , aus denen er gegossen wurde , abge -
fressen " habe . Auch das Jahr 1573 erbrachte
einen „graufamb sauern " Wein : der Sommer
war sehr naß gewesen , und am 28. Juni war
.Hagel mit „psundschweren Eisstücken " gefallen .

Das Jahr 1628 mit feinem nassen , kalten
Sommer hatte eine sehr späte Weinlese zur
Folge . . Die Trauben erfroren mitsamt dem
Holz , bevor die Beeren reis waren . Vielerorts
mutzte man sie beim Keltern mit Stempeln zer -
stoßen , anstatt sie mit nackten Füßen zu zer -
treten , wie es sonst Gewohnheit war . Der dar «
aus entstandene „Stöbelwein " war so schlecht,daß selbst Essig damit verdorben wurde . Aehn -
lich kalt war der Herbst 1493 gewesen : der da »
malige Wein , der „ Prahler "

, hatte seinen Na »
men von dem Geräusch erhalten , das die ge-
srorenen Trauben beim Einschütten in die
Kelter hervorgerufen hatten . Der 1633er da -
gegen , der mengenmäßig sehr befriedigt hätte ,
enttäuschte trotzdem sehr , da er sich nach einem
nassen Sommer und Frost tm Frühherbst als
entsetzlich sauer entpuppte und sich den schimpf »
lichen Uebernamen „Holzapfelbrühe " gefallen
lassen mutzte . Und der 1740er entstammte einem
ganz besonders launenhaften Jahr : Der Rheinivar vom 11 . Januar bis zum 18. März , also
über zwei Monate , zugefroren : die Kälte
dauerte bis Mitte April , und die Weinberge

litten sehr . Im Juni erst blühten die Obst -
bäume in der Bamberger Gegend , und in den
Weinbergen am Bodensee war am 1 . Juni nochkaum etwas Grünes zu sehen . Es gab daher
wenig und schlechten Wein, ' zu allem hin er -
froren noch viele Trauben . Der Wein war
noch für die Herstellung von Essig zu schlecht.

Manchmal traten die schlechten Jahre serien -
weise auf . So brachte das „völlige " Mißjahr1090 eine achtjährige Teuerung , Not und Jam -
mer mit sich. Von 1305 bis 1313 erfroren die
Reben jedes Jahr mit Ausnahme von 1310 , das
aber wegen Nässe und kalten WetterS ebenfallsein ganz schlechtes Weinjahr war . Und in den
sich unmittelbar anschließenden Jahren 1314—17
war die Weinernte wegen großer Dürre , Nässeoder Kälte jedesmal sehr gering oder minde -
stens geringwertig (1316) .

Reif und Frost zur unrechten Zeit ließen die
Hoffnung der Winzer auch oft zuschanden wer -
den . Erstaunlich frühe Herbstsröste herrschten
z . B . im Jahre 1343 vom 3 . bis 13 . Septemberund 1346 vom 10. bis 15. September . Am 7. Sep -
iember 1847 trat der Reis im Bamberger Ge -
biet derart auf . daß kaum ein Hundertstel deS
Traubenbehanges durchkam . Späten Früh -
jahrssrost berichtet die Chronik z . B . vom 22.Mai 1146, und im Jahr 1449 brachte er gar nocham 14 . Juni große Verderbnis .

Zum Abschluß des heutigen Berichtes sei nochdas feuchte Jahr 1255 genannt , in dem eS viel ,aber säuern Wein gab . Viele Trauben ließman mit einem lachenden und einem tränen -
den Auge hängen , da eS an Fässern mangelte .Damals soll beim Häuserbauen der Mörtel mit
Wein gemischt worden sein , was z . B . auch vonden Jahren 1166. 1482 und 1589 bekundet ist .

Willi Rmler ,

Nehmt Fuhgiinger mit !
Abgesehen von den Einschränkungen im Zug -

verkehr , reist heute kaum mehr jemand zu sei -
nem Privatvergnügen mit der Eisenbahn . In -
folge großer Verspätungen oder Zugaussälle
ergeben sich nicht selten für diejenigen , die not¬
wendig reifen müssen , mancherlei Beschwernisse .
Oft genug sind sie gezwungen , größere Fuß -
Märsche , meist mit Gepäck , zurückzulegen . Die
Parteidienststellen und die Wehrmacht wurden
daher angewiesen , solche Fahrende der Land -
stratze mitzunehmen . Es ist ein Gebot der
selbstverständlichen Hilfsbereitschaft , wenn auch
private Kraftfahrer diesem Beispiel folgen .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Zeit vom it . bis 28. Oktober 1944

gelten folgende VcrdunkelungSzeiten :
Beginn : 18 .26 Uhr ,Ende : S .SS Uhr .

Rheinwasserstände vom 27 . Oktober
Konstanz 345 ( —8) , Breisach 208 (—14) , Straß -

burg 267 (—5) , Karlsruhe - Maxau 443 (—11 )
Mannheim 330 (—26 ) .

Umschau ora Sberrbetn
Heidelberg . ( Opfer eines Terror -

angriffes . ) Der als Quartettsübrer und
Geiger bekannte Rudolf Stolz aus Heidelberg
hat bei Ausführung eines DienstaustraaeS
während eines Terrorangriffs den Tod aefun -
den . Er war auch ein hochbegabter Geigen -
bauer . aus dessen Werkstätte zahlreiche Meister -
geigen hervorgingen .

Waldkirch . iMit 81 zum Volkssturm .)
In einem Schreiben an den Bürgermeister
meldete sich ein 81 Jahr ^ alter Mann zum
Deutschen VolkSsturm an . Wenn er auch , wie
er sagt , keine Bäume mehr ausreißen könne ,
so werde sich für ihn doch ein Posten finden ,
den er als alter Soldat noch ausfüllen könne .

Tenge « . (Ihr Kind v e r a e s s c n . ) JYn
einen von Nordhalden kommenden Autobus
stieg dieser Tage eine Frau zu . die ein kleines
Kind 'auf dem Arm trug . Ein Insasse des über -
füllten Wagens erbot sich , das Kind für die
Dauer der Fahrt aus den Schoß zu nehmen .
Als er auf der Endstation das ihm anvertraute
Kind der Mutter übergeben wollte , mußte er

seiner Verwunderung feststellen , daß die
Frau bereits vorher ausgestiegen war und
ihr Töchterchen vergessen hatte .8 . Freiburg . ( Verurteilung eines
SchnapsschieberS . ) Von den unverschäm -
ten Preisen , die im Schleichhandel für Schnaps
angelegt werden , erfuhr man wieder einmal
durch eine Verhanblung vor der Strafabteilung
des Amtsgerichts Freiburg . Der 35jährige
Friedrich Behrens aus Bremen kaufte von
einem schnapserzeugcnben Landwirt in Ojfna -
dingen mehrere hundert Liter Branntwein auf ,
wofür er pro Liter 35 Dil . , also ein Vielfaches
über den behördlich festgesetzten Höchstpreis ,bezahlte . Den Schnaps verschob er an Gast -
wirte in Wesermünde und Wilhelmshaven zum
Preise von 70 RM . je Liter . Aus diesen Schie -
bergeschästen steckte der Zwischenhändler und
nunmehrige Angeklagte B einen Uebererlös
von rund 16 000 (sechzehntausend ) RM . in die
Tasche . Das gegen ihn wegen Höchstpreisüber -
schreitung ergangene Urteil lautet auf acht
Monate Gefängnis und 10 000 ( zehntausend )
Reichsmark Geldstrafe oder weitere 200 Tage
Gefängnis , ferner wivd der gesamte Ueber -
erlös zu Gunsten der Reichskasse eingezogen .
Gegen den Schnapshersteller in Offnadingen ist
durch Strafbefehl ebenfalls auf Gefängnis und
Geldbuße erkannt worden , auch die den Schnaps
ankaufenden Gastwirte wurden empfindlich
bestraft .

3 . Miillheim . (Bekannter Arzt g e -
Horben .) Im Alter von 57 Jahren schied
hier Medizinalrat Dr . Julius Warth aus dem
Leben . Der Verstorbene entstammte einer alten
Müllheimer Arztfamilie , die Praxis übernahmer von feinem Vater . Er war als Stabsarzt am
Polen - und Westfeldzug beteiligt .

Konstanz . (Tot aufgefunden .) Auf dem
Bahngleis westlich der Station Konstanz —Pe -
tershaufen wurde eine ssrau tot aufgefunden ,die sich vom Zug hatte überfahren lassen . Beider Toten , deren Name noch nicht festaestellt
wurde , handelt eS sich um eine 30 bis 35 ?kabrealte , schlanke Frau mit dunkelbraunen Haaren .Speyer . (Tödlich erVerkehrs unsall .tBei einer ^ -ahrt mit dem Kraftrad auf der
Landauer Straße stieß der Direktor der Städ *
tischen Gutsverwaltung beim Einbiegen in die
Schwerdstraße mit einem Personenkraftwagen
zusammen . Er wurde auf die Straße geschleu -
dert und trug so schwere Verletzungen davon ,daß er kurze Zeit später im Krankenhaus starb .Augsburg . ( Raubmörder sestgenom -men . ) Aus Grund umfangreicher krimineller
Fahndungsmaßnahmen , die auch von der Be -
völkerung unterstützt wurden , aelang es . denflüchtigen Raubmörder Horst Frankenberaer
festzunehmen . Der Verbrecher ist überführt , diebeiben Raubmorde an den Ehefrauen Fischerund Fingerle am 28 . September und 8 . Oktoberin Kempten begannen zu haben . Er sieht nun -
mehr sewer Aburteilung entaegen .

Mit 76 Jahren
76 Jahre zählt Frau Josefine 2 . aus

Bruchsal . Sie betreut zwei Blocks der RS .-
Frauenschaft ! aber bei Kriegsausbruch war ihrdas keineswegs genug und sie meldete sich so -
fort zum Einsatz in der Kriegsindustrie und
war sehr enttäuscht , als das Arbeitsamt sie da -
für nicht mehr für kräftig genug hielt . Kurz
entschlossen suchte sie sich auf eigene Faust ihren
Kriegseinsatz . Lange Zeit hindurch faulte sie
von früh bis spät in einem Hotel das Geschirrund putzte mit der Stehleiter auch die größten
Fenster . Bei leichteren Arbeiten wie Gemüse -
putzen hilft sie auch heute noch in einem Gast -
Haus und betreut außerdem aufopfernd eine
kranke Hausgenossin . '

^ Rald baumgarten

Die letzte Maske
Roman

ftottfefcuna)
Diener hat Ausgang . Die Apotheke

.? »an , in der Nähe . Ich werde selbst das Re -
holen "

, sagte er .
die Haustür inS Schloß fiel , straffte sich

Mudig . Auf einmal war es nicht mehr die
ij^ iehnjährige Claudia , deren leidenschast -
r !?er Mund Worte ewiger Liebe geflüstert

s,/audia . Auf einmal war es nicht mehr ^ die
liA ^ njährige Claudia , d <
s .75r Mund Worte ewiger ^ - eoc Btuuiic «

eine fremde , sehr schöne , junge Frau saß
^ Gotthardt Romberg . Der Blick ihrer gro -
»h

1' grauen Augen wurde feindselig . Der
b. Und. der in dem Rot einer Scharlachblume
»i^ nte , war nicht Claudias Mund , sondern" iremder , geschminkter , unnatürlicher Mund .

k>,? ^ ste zu sprechen begann , spürte er -?inen^ fte » Stich , der ihn schmerzhaft ins Herz traf ,
konntest du es wagen , hierher zu kom -

n ? So also muß ich dich wiedersehen .
h. !'̂ war ein Zufall , daß dein Mann gerade

gerufen hat . Oder Schicksal , verzeih .^udia . . .
" 7

strich sich über die Stirn , als würde sie
Kopfschmerzen gepeinigt . Er nahm et »

Blas und schenkte aus einer Karaffe°" cr hinein . „Trink . Claudia !"
S9? t8 sie trank , daS Glas mit Seiden Händen
>»^ n>d , war sie wieder das kleine Schul »
frw *' bas immer rote Schleifen in dem blau -
d̂ rzeu Haar trug . Er erinnerte sich ganz

daß sie so als Kind getrunken hatte
»»» 100,1,1 I" ' t &u verheiratet ? "

i .? ^ t einem Ruck stellte sie das Glas aus
' (an Tisch . „Sprich nicht von mir ." Ties

!L den Kops . Das gedämpfte Licht
Seidenlampe ließ das Goldbraun ihrer

Haut aufleuchten . Er sah den feinen , geradenNacken , der so viel Trotz verriet .
Plötzlich begann sie zu flüstern , atemlos und

beschwörend :
„Wie konntest du glauben , daß mein Vater

eS gewesen ist , der den Schutz abgegeben hat ?
. . . Mein Gott , es ist furchtbar . . . Ich war
so glücklich . . . Aber seit der Stunde bin ich
feige geworden - Aber nicht nur ich . . Auch
du , ja , ja — auch du ! Sieh mich nicht so an . . .
Ich kann sonst nicht weitersprechen . War ich
nicht deine Geliebte ? .Ja , ich will aufrichtig
sein . Ich hatte mein Herz an dich gehängt .
Aber nun ist es vorbei . .

Er war totenblaß geworben . Nur die Narbe
schimmerte auf seiner Stirn .

„ Es ist nicht so , wie du es ansiehst . Dein
Vater ist der Schuldige ."

Erschüttert griff er nach ihren Hänöen und
setzte sich neben sie.

„ Warum quälst du dich — so beruhige dich
doch. Soll ich gehen ? "

„ Nein , nein , was würde Lukas denken ? "
Romberg blickte sie an , und wie eine Sturz -

flut bedrängten ihn die Erinnerungen . Er
hatte gemeint , sein Leben sei klug und starkaufgebaut . Aber nun wankte der ganze Baubeim ersten Wiedersehen mit Claudia . Er sahden See vor sich , blau schimmernd in heller
Frühlingssonne . . ., er hörte das Rauschen de»Waldes . . . ei atmete den Duft der vielenGräser , uwd Claudia war bei ihm . . . Clau¬dia lag in seinen Armen . . . durch das geösf -
nete Fenster klang Bogelruf in das kleine
Haus am See . . . er hörte ihre zärtlichenWorte , die sie durch die Stille hauchte . . . die
zarten Geräusche jener Liebesstunde erwachten .

Düster und voller Schwermut hingen seine
Blicke an Claudia . Jetzt begriff er erst ganz ,was er verloren hatte . Sein Leben war Stück -
werk , seit Claudia nicht mehr bei ihm war .Was nützte es , daß er sich die großen Worte :
Pflicht , Schuld , Verantwortung aufzählte ?
Liebe war tausendmal stärker .

Noch immer hielt er ihre HänSe . Er fühlte
ihren Puls pochen , leise und schnell kam der
Herzschlag . „ Claudia ", sagte er hilflos .

Plötzlich schlug sie die Lider zurück und sah
ihn an . Auch ihre Stimme war verändert , als
käme sie von weither . „Du mutzt es vergessen ,
Gotthardt !" Zaghaft lächelte sie, aber in ihren
Augen glänzten Tränen . „Wie ist es dir er -
gangen ? Bist du im Krieg gewesen ? "

Um sie zu beruhigen , begann er zu erzählen .
„Ich war in Rußland , jetzt bin ich hier in Ber -
lin in einem Refervelazarett . Nebenbei führe
ich meine Privatpraxis weiter . .

„Du warst verwundet ? "

„ Es war nicht so schlimm ." Als er den angst -
vollen Blick ihrer Augen sah , sagte er wie
nebensächlich , während er mit den Finger -
spitzen über die Schläfe fuhr : „Eine Kleinig -
keit , Claudia . Nicht der Rede wert .

" Um sie
abzulenken , berichtete er ein paar kleine Epi -
foden von sich und seinen Kameraden . Er
spürte , wie ihr Puls sich beruhigte . Langsam
kehrte . die Farbe in ihr Gesicht zurück .

Als Lukas Hardang hereinkam , lächelte Clau -
dia ihn an . „Es geht mir schon viel besser !"
rief sie ihm entgegen .

Wie ein Fremder stand Gotthardt vor Clan »
dia „Sie brauchen sich nicht zu beunruhigen ,
gnädige Frau ! " Er wandte sich an Hardang ,der das Medikament auf den Tisch gestellt
hatte . „Es war eine Nervenüberreizung ."

Während Romberg sachlich ein paar ärztliche
Verordnungen gab , schickte Hardang einen
schrägen , mißtrauischen Blick zu Claudia hin -
über . War ihre Ohnmacht nur ein Komödien -
spiel gewesen , um ihn zu täuschen ? Hatte sie
nicht Komödienblut ? „Ich hoffe , baß ein sol -
cher Anfall sich nicht wiederholt , Herr Doktor ! "

Romberg griff nach seiner Mütze . „Nein ,nein , das Herz ist in Ordnung . Wenn Sie
nochmal » einen Arzt brauchen sollten , wenden
Sie sich bitte an meinen Vertreter . Ich fahre

in Urlaub .
" Als er Claudia die Hand reichte ,hielt sie den Kops gesenkt . Er blickte auf den

feinen , hellen Streifen ihres Scheitels . Ihr
schwarzes Haar hatte einen fast blauen Schim -
mer . „Auf Wiedersehn , gnädige Frau , und gute
Besserung !"

Sie antwortete nicht . Kühl , fremd und un -
nahbar war ihre Haltung . Höflich hielt >Har -
bang den Vorh - ng beiseite . „Vielen Dank , HerrDoktor , daß Sie so schnell gekommen sind ."

Als sie nebeneinander durch die Diele gin -
gen , lauschte Romberg . Es war ihm . als müsseClaudia ihn zurückrufen . Aber es drang keinLaut aus dem Zimmer .

*
Der blaue Schein der abgedunkelten Taschen -

laterne lief vor Gotthardt Nomberg her . Er
ging schnell , als habe er etwas zu versäumen .Aber er ging nicht auf den U - Bahnhof zu , umden Zug zu benutzen , der ihn zu seiner Freun -
din Franzi bringen sollte , die in der WeinstubeWilhelmi auf thn wartete . Mit fast mürrischenSchritten umkreiste er einen Häuserblock undwunderte sich , als er wieder an einer Litfaß -
säule vorbeikam , die er erst vor kurzem pas -siert hatte . Es war , als könne er vor den Er -
innerimgen davonlaufen . Aber sie waren schnel -ler , in ihrem gespenstischen Leben liefen sie anseiner Seite mit .

Mein Leben ist nicht in Ordnung ! haderte er .
Wessen Leben ist ganz in Ordnung ? höhnteer zurück . Und gerade deines ? Du bist ver -

rückt !
Die anklagende Wut gegen das Schicksal ver »

Zitterte ihn immer mehr . Eines Abends klin -
gelt das Telefon . „Kommen Sie zu einer Pa -
tientin !" Und diese Patientin ist Claudia .Claudia , die Tochter deS berühmten Schau¬spielers Gerwege , der meinen Bater auS Eifer -
sucht erschossen hat .

Man gibt sich nicht mit der Tochter öes Man -nes ab , der . . . WaS würde die Welt dazusagen . ?

Mit dieser Tatsache hat man sich bereits auS -
einandergesetzt . Man ist damit fertig geworden ,hat Claudia verlassen und sein Leben neu auf -
gebaut .

Da ist Franzi Rainer . Ein reizendes , ver -
spieltes Geschöpfchen . Und vor ihr waren an -
dere . Man hat sich eingeredet , man liebe sie.Man hat oft geyug laut gesagt : Ich liebe dich
. . . Manchmal hat man es sogar geglaubt . Nun
ist alles vorbei . Nur Claudia ist noch da . Ihrbrennend roter Mund, ' die edeln Linien ihres
Gesichtes , erhellt . von dem aedämvften Licht der
Seibenlampe . Ihre Augen , araue Auaensterne ,wie nur Claudia sie hat .

Er meint wieder ihren Pulsschlaa zu fühlen ,leicht , schnell , Nervenzusammenbruch , sagt ihrMann .
Gotthardt hatte keine AZnung . wie lange er

schon durch die Nacht rannte . Alles wurde so
gleichgültig neben seiner Verzweiflung .

Da war wieder die Litfaßsäule . Dunkel , wie
ein drohendes Untier hockte sie da . von einem
leichten , sprühenden Nebel umwoat .

Zwei Karten für das Konzert von Viola
Sartori . . . Ob , das Schickfal ließ sich nicht
ärgern .

Der blaue Schimmer seiner Taschenlampe
fingerte über die Anschläge . Da war es . Kon -
zertabenö der Pianistin Viola Sartori .

Gotthardt starrte auf die fetten , schwarzen
Buchstaben . Auch sie hatte an die Schuld ihres
Mannes geglaubt . Sie hatte Gerwege ver -
lassen und war einfach auf und davon gelau -
fen . Ein bitteres Lachen quoll aus feiner Kehle .
Aus und davon gelaufen wenn man das
auch könnte ! Er löschte das Licht seiner Taschen -
lampe . Völlige Dunkelheit nnd Stille um -
gaben ihn . Weit in der k̂ erne fuhren die
Straßenbahnen mit ihren abgeblendeten Lich-
tern klingelnd durch die nässende Schwärze der
Nacht . AuS ihren Schatten kamen die bleichen
Gespenster deS Hohnes auf ihn zu .

«ksortscbung folfft .)

;
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Wem gehör! der Eiffelfurm?
Die Amerikaner beschlagnahm ten Europas höchstes Bauwerk

Durchschnittlich alle fünf Jahre macht Euro -
pas höchstes Bauwerk , der Pariser Eiffelturm ,
von sich reden . 1939 feierte er sein 50. Jubi¬
läum , 1944 haben ihn jetzt die amerikanischen
Militärbehörden den Franzosen weggenom -
men , weil sie angeblich ein Observatorium in
seiner luftigen Höhe errichten wollen . Wem ge -
Ijöjte der Eiffelturm eigentlich ! Ten Fran¬
zosen , der Stadt Paris , dem Staat ? Tiefe
Frage ist nicht einmal so leicht zu beantworten ,
auch in Paris nicht . Man blickt hinauf bis zur
300 Meter hohen Spitze , man freut sich über
seine elegante geschwungene Form . Er gehört
eben zum Bild der französischen Hauptstadt ,
unmöglich — ihn sich wegzudenken . Was aber
die wenigsten Menschen wissen , das ist die Tat -
fache , daß es eine Eiffelturmgesellschaft gibt , der
auch der Turm gehört . Promeniert man ein -
mal unter den mächtigen Bögen hindurch , die
den Turm tragen , so findet man an einem der
vier Ständer des Unterbaus ein kleines
niedriges Holzhäuschen , in dem es nur 2 mittel -
große Zimmer gibt . In dem einen sitzt ein
Pförtner , in dem anderen aber der Herr Direk -
tor , der der „Socists de la Tour Eissel " vor -
steht . An den Wänden seines Büros hängen
Bilder vom Bau des Turmes und von seinem
Schöpfer , dem in Dijon geborenen Ingenieur
Alexandre Gustave Eissel . Aus dem kleinen
schmalen Fenster blickt man auf die mächtigen
Eisenkonstruktionen des Turmes , die sich in
gewaltigem Schwung über dem niedrigen
Häuschen in den Himmel wölben . Hier wird
der höchste Turm Europas verwaltet . Man
hgt den Eindruck , das , es recht mühelos zu be -
werkstelligen ist. Und doch hat der Turm schon
sehr vielen Menschen erhebliche Kopfschmerzen
gemacht , sowohl bei seinem Bau als auch in
späteren Jahren .

Gebaut wurde der Turm anläßlich der Pa¬
riser Weltausstellung von 1889 Eiffel war da¬
mals kein unbekannter Ingenieur mehr , doch
stieß sein Projekt nicht auf sehr viel Gegen -
liebe , weil man sich einfach nicht vorstellen
konnte , daß ein so hohes Bauwerk überhaupt
konstruiert werden könnte . Auch in der Form
war man sich anfangs nicht einig . Die Pariser
waren gleichfalls von der Idee alles andere als
entzückt . Man glaubte , der Vau würde das
Stadtbild verschandeln . Die Stadt Paris
wollte einerseits ihren Fortschrittswillen wohl
kundtun , anderseits aber kein allzu großes
Risiko eingehen , so gab man einen Zuschuß
vom Staat , die Stadt gab Grund und Boden ,
und Monsieur Eiffel konnte nun sehen , wie er
sein Werk finanzierte . 6V« Millionen Francs
kostete der Bau , ehe et nach etwas über zwei
Jahren fertiggestellt war . Allein 12 000 Zeich -
nungen waren notwendig , um das Werk zu
vollenden . Eiffel hatte finanziell viel riskiert .
Nur ein Fünftel der Kosten hatte er als Zu -
schuß erhalten . Nun sollte sich die für die da -
malige Zeit große Schuldsumme zum min -de-
sten doch verzinsen . Wie würde sich die Oes -
fentlichkeit dem Turm gegenüber verhalten ?
Der Erfolg des ersten Jahres strafte alle Pes -

simisten Lügen . Die Leute kamen in hellen
Haufen und wollten sich Paris von oben be -
sehen . Schon im ersten Jahre hatte Eiffel nicht
nur seine Zinsen herausgewirtschastet , sondern
er konnte bereits die gesamten Baukosten ab -
schreiben . Ueber eine Million Besucher hatten
den Turm bestiegen oder im Aufzug befahren .
Der Turm war der Clou der ganzen Weltaus¬
stellung und er blieb es auch in den nächsten
Jahren . In der weiten Welt sprach man von
seinen riesenhaften Ausmaßen . Der ganze Bau
wog etwa 9 Millionen Kilogramm , die Eisen -
konstruktiv » allein schon 7,3 Millionen . Fürst -
lichkeiten gaben ihre Visitenkarte bei Eiffel ab .
Allerlei Akrobaten benutzten den Turm für
ihre Künste , die aber nicht immer gut abgingen .
Man stieg verbotenerweise außen empor , man
radelte gar die Treppen hinab . Als die Flie -
gerei in Mode kam , versuchte sich einer der er -
sten Piloten damit , unter den Bögen hindurch
zu fliegen . Ein Versuch , der kläglich scheiterte ,
weil sich der Aeroplan in Hochspannungs¬
leitungen verfing und verbrannte . Alle diese
Experimente aber trugen dazu bei , dem Turm
seinen Nymbus zu erhalten und ihn gar noch
zu vergrößern .

Als die elektrische Lichtreklame aufkam , er¬
gab sich für die Inhaber des Turmes eine
neue Erwerbsquelle . Man verpachtete den
Riesenbau an die Automobilfirma Citroen für
eine gewaltige Summe . Hinfort leuchtet über
das ganze nächtliche Paris die Reklame dieser
Firma , die allein an Strom allabendlich über
80 000 Francs verschlang . Als dann das Radio
die Welt eroberte , hatte der Eiffelturm eine
neue Ausgabe . Von hier aus gingen die Wel -
len um die ganze Erde . Beim Boxkampf
Dempsey —Carpentier diente der Turm auf
Grund seiner Funkanlage dazu , den sportbe -
geisterten Parisern das Ergebnis des Kampfes
mitzuteilen . Je nach der Farbe der Leucht -
kugel , die vom Gipfel des Turmes abgeschossen
wurde , war das Ergebnis zu erkennen . Ganz
Paris starrte in dieser Nacht zum Turm , bis

ein Licht die Niederlage des populärsten fran -
zösischen Sportlers ankündigte .

Niemand hat den Franzosen eigentlich den
Ruhm streitig gemacht , das höchste Bauwerk der
Erde zu besitzen , nur den Engländern und
Amerikanern ließ es "keine Ruhe . So planten
die Engländer bereits bald nach der Fertig -
stellung des Turmes , im Londoner Wembley -
park den sogenannten Watkinturm zu errich¬
ten , der eilte Höhe von 345 Metern haben
sollte . Doch wurde das Bauwerk , das zwischen
Harrew - on - the Hill und Willesdan stehen sollte ,
später nicht ansgesührt . Erst den Amerika -
nern blieb es vorbehalten , in den letzten Iah -
ren vor dem gegenwärtigen Kriege den Eissel -
türm erheblich zu schlagen . Das Empire -State -
Building mit 380 Metern und das Chryßler -
Building mit über 400 Metern sbeide in Neu -
york ) verdrängten das Werk Eissels auf den
dritten Platz . Nur die Bürger von Lyon wag -
ten noch eine Konkurrenz mit dem Pariser
Bauwerk . Sie errichteten auf einem 370 Meter
hohen Berg ein getreues Abbild des Erffel -
turmes , das selbst nur 85 Meter hoch war . Auf
diese Weife — so argumentierten die Humor -
vollen Stadtväter der schönen Rhonestadt —
hatten sie einen Turm , der immerhin 4SI Me -
ter über dem Meeresspiegel seine Spitze er -
hob . Einen Triumph , den ihnen die große
Hauptstadt gerne gönnte .

Dr . Hanns Steen .

Auf beiden Seiten . . .
Rossini war aus einer Gesellschaft . Eine

junge Dame wollte etwas vorsingen , war aber
vor dem großen Komponisten sehr ängstlich .
Endlich hatte sie sich entschlossen , eine Rossini -
Komposition vorzutragen , meinte aber im
letzten Moment zu dem großen Musiker : „Ach ,
Meister , ich habe fürchterliche Angst !" , woraus
Rossini gestand : „Na und ich erst !"

keim Bunkerspielen verunglückt
Einige Kinder in Husam hatten sich aus

alten Eisenbahnschwellen einen „Bunker " ge-
baut . Dabei stürzte der primitive Bau Plötz -
lich ein und begrub deu neunjährigen Sohn
eines Eisenbahnschlossers unter sich. Das Kind
konnte nur als Leiche geborgen werden .

Was bringt der Rundfunk ?
Samstag . 28. Oktober

« «ichSprogramm:
7 .30— 7 .46 Zum Hören und Behalten :

von der Pfalz .
Die bunte Welt.
Der » ertcht zur Sage.
DaS Berliner UnlerdaltunoSorchefter
wielt unter Leitung von Hans Bund ,
strontbertchte,
Zauber der Operette.
Klingende Kurzweil mit einem SluflX.
korps und Solisten .
Wir singen für alle,
ffrontberichte.
„ Euch zur Freude ' , grobe Melodien-
folge aus Overett« , Oper und Konzert
mit Hamburger Künstlern.

Deuts» lant>fender:
17 .15—18 .00 Kammerkonzert mit dem Orchester des

Danziger Staatstheaters . Leitung : Karl
Tutein .

20.15—21 .00 Bunter Melodienreigen ,21 .00—22 .00 -Kleine Abendunterhaltung .

11.30- 12.00
12 .35—12.45
14.15—15.00
15.30—16.00
16.00—17.00
18-00—16.30
18.30—19.20
19.20—19.35
20.15—22.00

Sonntag , 29. Oktober
Reichsvriigriimm:

8 .00— 8 .30 Orgelmusik. Otto Dunkeiderg spielt.
Lieber und Volksweisen
Unser Schatzkästlein .Die Kapelle Willy Steiner spielt.
Monatsappell der Jugend .

__ . . . . . Da« deutsch« volkSkonzert.
15 .00—15 .30 Albert Floratb erzählt ein nordische «

Märchen.
Volistenmustkvon Reger und Schumann .Was sich Soldaten wünschen .
Unsterbliche Musik deutscher Meister:
Sinsonie Nr . 5 von Ludwig van Beet.
Soven , gespielt von den Berliner Phil ,
barmonikern unter Leitung von Wil-
beim Furtwängler .Der Zeitspiegel am Sonntag .
. .Lieblinge von A —jf , vierte Folge der
Sendereihe mit beliebten Künstlern aus

_ Over und Konzert.Deutschlanbsender:
llfQ —12 .U Schöne Musik zum Sonntag :20 .15—22 .00 Opernmelodien , sinfonische und folifti.

sche Musik .

3 .30— 9.00
9 .00—10 .00

10 .30—11 .00
11.00—11 .30
12.40—14 .00

15.30- 10 .00
16.00- 18.00
18.00— 19.00

19 .00—20.10
20.15—22.00

Famiii en - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
,Y Peter Wolfgang , 22. 10. Erika

Feijoo geb . Vielhauer , Marcel Feijoo ,
z . Z . Eppingen , Robert -Wagner -Str . 8 .

iY Brigitte , 21. 10. 1944. Susi Kölsch
geb . Seibert , B.-Baden , Bertholdstr .3 ,
Obergefr . Herbert Kölsch , Bremen ,
Reserve -Lazarett .

tY Willi -Otto , 14. 10. Fr . Elsa Gamer
geb . Krauß , Uffz . Wilhelm Gamer ,
z . Zt . im Osten .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Edith Egenberger , Khe ., Franz -Abt -

Str . 20, Oberarzt Dr . med . Hans Zeil ,
Karlsruhe , Silcherstraße 7.

Ingeborg Brütsch , Gustav Fuchs , z . Z .
Uffz ., Karlsruhe , Stefanienstraße 72 ,
Schömberg , Talstr . 20, 14. Okt . 1944.

Anneliese Schnelle , Gernsbach , ff -
Uscha Werner Licht , z . Z . i . Felde ,
13. Oktober 1944.

Gertrud Jendreyzek , Schönningen , O .-
Gefr . Andreas Pfeifer , Bühl , im Okt .

Armella Schäfer , Kurt Dörrmann ,
Sandweier/Rastatt 324 , Khe ., Essen -
weinstr . 40, Oktober 1944.

Marti Wöhrle , Hein l Völker , Leutn .,
Ettlingen , Parkstr . 3 , Karlsruhe , So¬
fienstraße 126 — 29 10. 44.

irnä Duttenhofer , Bruchsal , Herbert
Kleiber , stSatl . gepr . Dentist , Khe .-
Durlach , 29 . Oktober 1944.

Jlse Schwall , Khe ., Valentinstraße 4.
Matr . Walter Schucker , Karlsruhe ,
Alberichstraße 10.

Hilde Hoffner , Karlsr .-Durlach , Uffz .
Aug . Förderer , stud . med . , Heidelb .

Friedel Werdermann , Kappelrodecfc ,
Gasth . z . „ Löwen " , Horst -Günther
Schöhl , Uffz . , Breslau 16, Drossel -
bartweg 12.

Die Verlobungsanzeige v . 21. 10. be¬
trifft nicht meine Person . Joh . Reiss ,
Geschäftsführer , Karlsruhe -Willstätt .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Hartmut Maier , cand . med ., Feldunter¬
arzt , u . Frau Inge geb . Blau ,- Khe .,
Liebigstr . 17, Ettlingen , Bulacher
Straße 19 — 21. 10. 44

Karl -Ludw . Schmeißer , Maria Schmei¬
ßer geb . Amend , Rastatt , Sybillen -
str . 4 , Mannheim , Elfenstr . 27, z . Z .
Heidelberg , 28. Oktober 1944.

Walter Wörner , Uffz ., u . Hildegard
Wörner geb . Häcker , Unterhausen
(Reutl .) , Kleinsteinbach ,

Walter Watzel , Obgefr . , z . Z . Urlaub ,
Emma Watzel geb . Lehmann . Blan¬
kenloch , Adolf -Hitler -Str . 79a .

Hans Ried , Köln , Irmgard Ried geb .
Laubscher , Khe . , Philippstr . 3 , 28 . 10.

Reinhold Arheldt , Hauptm . d . Res . ,
Frau Elfrlede Arheidt , geb . Fritz ,
Khe .-Durlach , Dürrbachstr . 12, 23 . 10

Willy Schwander , z . Z . Wehrmacht ,
Irma Schwander geb . Mäule , Khe .-
Durlach , Zunftstr . 18, — 28. 10. 44.

Emst Reinemer , Ob .-Wachtmstr ., Bad
Homburg v . d . H . Kirdorfer Str . 17,
Ruth geb . Häffner , Durl . , Pfinzstr . 78 .

Robert Vogt , San .-Hauptfeldw . , Gisela
Vogt geb . Hellinger , Oberachern ,
Achern « 28. Oktober 1044.

Helmut Abrecht , Ltn . , HUdeg . Abrecht
geb . Baccalarius , Pforzheim , Calwer
Str . 118, Ettlingen , Bahnhofstr . 3.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Pij . Karl Friedrich Zimmer , Uffz .,
Inh . des EK . 1 u . 2, Verw .-Abz . ,
Ostmed . u . Sturmabz ., geb . 26 . 10.
20. gef . 17. 9. 44 in Italien . Familie
Karl Zimmer VI . , Bruder u . Angeh .
Muckenschopf , 25. 10. 44. Trauergot -
tesdlenst : 29. 10. . V»jl Uhr .

Wolfgang Schenkel , Gefr ., geb . 11.
8. 24, gef . 14. 9. 44 im Osten . Fr .
Marta Schenkel Wwe . geb . Herr¬
mann u . Sohn nebst Angeh . Karls¬
ruhe , Gg .-Friedrich -Str . 23. Trauer -
gottesd . : Samstag , 7 U ., St . Raph .

Karl Mahlschnee , Gefr . , geb . 5. 12.
08 , gest . 25, 10. Fam . Karl Mahl¬
schnee . Karlsruhe , Werderstr . 70.
Trauerfeier : Samstag , 8 Uhr .

Karl Rösel , Grenad . , geb . 16. 6. 26,
gef . 17. 9. 44 im Osten . Obergefr .
Nik . Rösel , z . Z . im Westen , Ge¬
schwister sow . alle Verw . Karls¬
ruhe , Kaiserstr . 59 , III ., 26. 10. 44 .

Artur Sitzler , Gefr ., geb . 16. 7. 24 ,
gest . 8. 10. ! . e . Laz . Friedr . Sitz¬
ler u . Frau Rosa geb . Wunsch und
Bruder . Karlsruhe , Kaiserstr . 73, z
Z. Gerwigstr . 14.

Karl -Horst Saarbourg , Fahnenjunk .-
Feldw ., Inh . EK . 2, Inf .-Sturmabz .
u . Verw .-Abz . i . Silb ., geb . 16. 11.
22, gest . 5. 10. 44. Karl Saarbourg ,
Schwester u . Angehör . Karlsruhe ,' Kaiserstr . 77, 27. Oktober 1944.

Walter Brannath (ROB .) Uffz ., geb .
6. 9. 24 , gefall . 15. 9. im Westen .
Emil Scherer , z . Z . Wehrm . , u . Frau
Margarete verw . Brannath geb .
Lössl , Khe . , u . Bruder , z . Z. verm .

Alfred Giold , Rottwachtm . d .Schutz¬
pol . , geb . 24. 12. 23, gef . 13. 7. 44
iqj Osten . Frau Trude Giold geb .
Seufert , Eltern u . Anverw . Eggen¬
stein , Blumenstraße 1.

Friedrich Bölzner , Gefr ., geb . 3. 9.
1914, gef . 6. 10. im Westen . Frau
Lydia Bölzner ü . Kinder , Eltern u .
Geschwist . Wössingen , Seestr . 26.
Trauerfeier in d . Kirche Wössin -
gen , 5. 11., nachmittags 3 Uhr .

Egidius Nold , Uffz . , geb . 27. 7. 1900,
gef . 24 . 9. i . Westen , Inh . versch .
Ausz . Luise Nold geb . Kühn und
Anverw . Oetigheim , 26. 10. 44.

Oskar Rothengatter , Jäger , geb . 25 .
9. 26, gef . 20. 9. 44 im Osten . Ju¬
lius Rothengatter u . Anverwandte .
Gernsbach -Scheuern .

Viktor Schwan , Uffz -, geb . 29. 10.
17, gef . am 29. 9. im Westen . Die
Geschwister u . Verw . Hörden ,
23 . Oktober 1944.

Willy Ronde , Gefr . u . Panzerfahrer ,
Inh . versch . Ausz . , geb . 7. 6. 24,
gef . 20. 9. 44 im Westen . Familie
Heinrich Rönde u . Ang . u . Braut .
Kuppenheim , Friedrichstr . 88.

Herbert Schmitt , Uffz . , Inhab . des
EK . 2, der Ostmed ., Sturmabz . und
Verw .-Abz ., gef . 5 . 10. im Westen .
Frau Anny Schmitt Heb . Ebner ,
Kind u . alle Angehör . B.-Baden ,
Gernsbacher Str . 35 , 23 . 10. 1944.
Seelenamt : 7. 11., 8 .30 U. , Stiftsk .

Pg . Arnold Klotz , gef . 9. Okt . im
Osten « 33 Jahre . Beno Klotz u . Frau
Margarete geb . Krause . B.-Baden ,
Hauptstr . 2 , 23 . Oktober 1944.

Erwin Pfeifer , Gärtner , Gefr ., geb .
10. 6. 10, gef . 26. 9 . im Westen .
Wilhelm Pfeifer , Gärtnermstr . , Ge -
schw . u . Angeh . Steinbach , 25 . 10.

Alfred Zink , Feldw ., Inh . verschied .
Ausz ., geb . 10. 7. 07 , gef . 23. 9. in
Italiea . Frau Hilda Zink u . Töch¬
terchen sowie alle Angeh . Bühler¬
tal , Breitmattstr . 4 , 25. Okt . 1944.

Alois Meier , Gefr . , Inh . d . Verw .-
Abz ., geb . 2. 6. 04 , gef . 19. 10. 44 .
Frau Elsa Meier geb . Gerber und
Kind . Bühlertal , 25 . 10. 44.

Alfred Fischer , Flg .-Stabsing . , Inh .
d . Kriegsverdienstkr . 1. u . 2. Kl .
mit Schw . sowie versch - Kriegs -
ausz . 1914/18, geb . i2 . Mai 1897,
gef . i . Westen . Frau Luise Fischer
geb . Gantner . Eltern u . Geschw .
Sindelfingen , Wyhlen , Karlsruhe .

Johannes Franz Philipp , Grenadier ,
gef . 22. 6. 4A im Westen , 19 Jahre .
Prof . Franz Philipp u . Frau Sophie
geb . Hummel . Freiburg i . Breisg .
Hildastraße 27.

VERSTORBEN :

Der Sfeinbiß
Von Hans Franck

Als der Kaiserliche Feldhauvtmann Geora
von Frunösberg , den man „Vater der Lands -
knechte " heißt , zu Beginn der zwanziger Jahre
des sechzehnten Jahrhunderts im Dienste Karls
des Mnsten auf italienischem Boden gegen
die Franzosen focht , da befanden sich in seinem
Heer zwei Sviehgesellen . die dem gleichen bran -
öenburgischen Dorf entstammten . Sie hatten
sowohl öen Vatersnamen wie den Taufnamen
abgelegt , nannten sich selber , wurden von
ihren Mitstreitern genannt : Gaido und Gaido -
bold . Beide Namen waren gut gewählt . Denn
der Jüngere hieh nicht nur . er war auch ein
Gaido , ein Lanzenmann , also ein Krieger wie
tausend andere . Der Aeltere aber durfte mit
hundertfach bewiesenem Recht beanspruchen , dah
man ihn Gaidobold rief , das ist : Kühne Lanze .

Wie nun das Heer des Frundsbergers aus
seinem Zug gen Süden nach Mailand gekom -
men war , träumte Gaidobold eines Nachts :
Ein steinerner Löwe , der vor dem Schloß der
Stadt stände , bisse mit einem Schnavvtt ihm
die Hand ab , so daß er nichts als einen Arm -
stumpf zurückbehielte . Da der Landsknecht alles
— Essen und Trinken . Beute und Entbehrung .
Siegesfreuden und Niederlagennöte — mit sei -
nem Dorfgenossen teilte , so erzählte er diesem
auch von dem Biest , das im Schlaf vor ihm
gestanden hatte .

„Träume sind Schäume !" sagte mit unter -
drückter Mühe . Gaido leichthin .

Ich glaub 's nicht !" erklärte Gaidobold . „Aber
das schwör ich dir : Sollte vor dem Schloß zu
Mailand ein steinerner Löwe stehen , dann
werd ich meine Hand in seinen Rachen stecken
und rufen : „Beiß zu . wenn du beißen kannst !"

„Das wirst du nicht tun ."
„Das werd ich tun . Bei allen Heiligen deS

Himmels und allen Teufeln der Hölle .
"

„Dann wenigstens die Linke !" mahnte Gaido .
„Damit du , wenn dir die Hand abgebissen ist.
ein Landsknecht bleiben und an meiner Seite
weiterkämpfen kannst .

"
„Also meinetwegen die Linke !" willigte Gai -

dobold ein . „Vorausgesetzt , daß ein totes Un -
tier öen Rachen in der Stadt dort aufreißt !"

Es standen jedoch vor dem Mailänder Schloß
zwei steinerne Löwen .

„Tu 's nicht !" rief GaUw . als sein Svieß -
bruder das beschworene Wort wahrmachen
wollte .

Gaidobold ließ sich aber durch diesen Ruf
von seinem Vorhaben nicht abhalten . Er ging
zu dem einen der Steinlöwen . leate seine Hand
— die linke , wie er versprochen hatte — in den
aufgesperrten Rachen hinein und höhnte : „Beiß
zu . wenn du beißen kannst , du Glatzkopf !"

Es geschah indessen dem deutschen Landsknecht
durch den Mailänder Löwen kein Schaden .

„Nicht noch einmal ! Laß es aenug sein !" schrie
Gaido , als er sah , daß der Uebermütiae vor
das zweite Steintier treten und seine Heraus -
sorderung wiederholen wollte .

Gaidobold kümmerte sich um da ? Schreien
des Hasenherzigen nicht . Heftig stieß er seine
Hand — wiederum die Linke ! — in den Rachen
des andern Löwen und rief lachend : „Beiß zu .
wenn —" Weiter kam der Landsknecht dieses

Mal mit seinem Satz nicht . Das nächste Wo >̂

war ein schmerzliches : „Ah — !"

„Siehst du !" zürnte Gaido . „Nun ist's flc'

schehen . Der steinerne Löwe hat dir die Hano
abgebißen !"

„Unsinn !" murrte , mit den Zähnen knir¬
schend , Gaidobold . „Zu weit Hab ich meine
Linke dem toten Tier in den Hals hinein '

gestoßen , dabei selbst mir weh getan und ei»
Stückchen Haut eingebüßt . Wenige TrovM
Blut — sieh her ! - ^ sind alles , womit ich um »
Ungeschick bezahlen mutz . Stein kann mw»
beißen .

" -
„Hat nicht zugeschnappt !" verbesserte , naw

der er die winzige Wunde betrachtet haitt -
Gaido seine Behauptung . „Deine Hand .
drangeblieben . Lob und Dank der Heiligen
Mutter Maria ! Komm mit ! Ich leg dir ein
Oeltuch auf das Loch.

Als die Landsknechte sich in ihre Herberitt
begeben wollten , erscholl es plötzlich durch
Stratzen Mailands : „Lerman ! Lerman !" TroS '
peten dröhnten . Hörner gellten . Menschen
schrien : „Lerman !" Unbemerkt herangeführte
Franzosen hatten die Stadt angegriffen . Br »
die Nacht gekommen und der geplante Uebel '
fall endlich abgeschlagen war . mußten oie
Frundsberger . darunter Seite an Seite auw
die beiden Brandenburger , kämpfen .

Da Gaido nach vielen Stunden sein Wo »
wahrmachte und einen Oellavven auf d ^
Wunde Gaidobolds legte , konnte dieser die
Hand nicht mehr bewegen . Am nächsten Ta «
war sie blauschwarz . Am übernächsten Ta ?
mußte er , um sein Leben zu behalten , sich ®ie
Linke von einem Feldscher absägen lassen .

Er ist mit seinem Armstumpf aus italieni '

schem Boden ein tapferer Landsknecht aeb » e'
ben , der Schmiedssohn aus dem Brandenburg '
schen , der sich Gaidobold nannte : und Gal0 »>
der Wagnersohn aus dem gleichen Dorf . «? '
nicht nur sür sich selber alle Wege umsiwU »
gefochten , sondern auch im wüstesten Getümmel
darauf geachtet , die linke Hälfte seines Neben «
mannes mitzufchützen .

Beide haben bis zu der Stunde , da sie
meinsam bei Bologna fielen , geglaubt , daß der
steinerne Löwe vor dem Schloß zu Mailano
dem Aclteren . wie er es träumte , die Han °
abbiß . Daß diesem ein Skorpion , der in dem
Rachen des Steinkolosses Unterschlupf gefunden
hatte , die Linke » zerstach und dessen Gift die
Ursache seines Handverlustes war . hat weder
Gaido noch Gaidobold jemals erfahren .

„Schanzen" einstmals Reisigbündel
Die „Schantz " als Schutzbefestigung tontb *

»um ersten Male 1561 erwähnt . Im SM '

mittelhochdeutschen verstand man unter
„Schanz ^" eine mit Flechtwerk haltbar 8*'

machte Schutzbefestigung . Woher daS Wor »
stammt , läßt sich schwer klären . Fn der hei"*

schen Mundart gebrauchte man „ Schanze
früher für „Korb "

, am Niederrhein bezeichne
man mit „Schanz " ein Reisigbündel . Die Re «
densart „etwas in die Schanze schlagen " ,
mit dem Wort „Schanze " als Befestigung ni « >
das geringste zu tun . „Schanze " bedeutete
Mittelhochdeutschen zugleich „Fall der Würfel -
Glückswurf , Spiel "

, in diesem Falle war da»
Wort aus dem französischen „chance " entlehn »-

Olga Seith geb . Gorenfloh , 10. 9.
1896, gest . 27 . 10. 44. Emil Seith
u . Kinder . Friedrichstal , Rob .-Wag -
ner Str . 29. Beerd . 29. 10. , 3 Uhr .

Frau Juliane Wohlwend , 73 Jahre .
Die Kinder u . Anverwandte . Khe .,
Lammstr . 7b . Beerdig . : 30. 10., 8 U.

Berta Roth geb . Wolfert , geb . 13. 5.
83, gest . 26. 10. 44. Friedrich Roth
u . Kinder . Beerdigung : 30. 10., in
Rintheim , Hirtenweg 23.

Franz Anton Schneider , Bauing .
geb . 18. 6. 86 , gest . 26 . 10. Friedr .
Schneider u . alle Ang . Karlsruhe ,
Schauinslandstr . 19. Beerd . 28. 10.,
9 Uhr , in Rüppurr .

Emil Deis , geb . 27. 9. 1869, gest .
26. 10. Elise Deis geb . Dimpfel u .
Angeh . Karlsruhe , Leopoldstr . 7.
Beerdigung : 28 . 10.. 8 Uhr .

Albin Knaus , Kaufm u . Landwirt ,
geb . 12. 1. 71, gest . 27. 10. 44 ,
Kriegsteiln . 14/18, Inh . versch . Aus -
zeichn . Frau Luise Knaus Witwe
geb . Michenfelder u . alle Angeh .
Zeutern . Beerd . 29. 10. , 14.15 Uhr .

Freiherr Carl von Räcknitz , Major
a . D ., gest . 25. Okt . 44. Baronin
Charlotte u . Emma Räcknitz , z . Z .
Bad Rappenau/Baden .

Frau Emilie Wägele geb . Günthner ,
geb . 28. 8. 77, gest . 22. 10. 44.
Die tr . Hinterbliebenen . Gernsbach .

Trauerfeier für den gef . Uffz . Hugo
Bolz am 29 . Okt ., 8 Uhr , Im Saale
Adlerstr . 23, Karlsruhe .

Trauerfeier für die Gef . Hemmrlch
u . Baumgartner 29. 10., 14 Uhr , in
Wolfartsweier .

Wir danken herzlich
für die Tetln . b. Heldentod :

Adam Luckas u . Frau geb . Speich ,
Geschw . u .Anv . Khe . , Gerwigstr .41

Hilde Böllinger geb . Reinschütz u .
Anverw . Khe ., Schwarzwaldstr . 17.

Frau Maria Wlxmerten geb . Schmitt
mit Angeh . Khe ., Bannwaldallee 74

Fr . Luise Huber geb . Heinzler , Khe .,
Humboldts tr . 20, z . Z . Rintheimer
Str . 2 , 28. Oktober 1944.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Paula Groh geb .
Neckarsteinach .

Lang und Sohn ,

Wilhelm Brandt u . Kinder , Karls¬
ruhe , Goethestraße 24.

Josef Hodeker u . Familie , Oden -
heim , Hauptstr . , 25 . 10. 44 .

Frau Mina Wels geb . Lang , Tochter
u . Ang . Karlsruhe , Schückstr . 4 .

Verlegung des Arbeitsamts Karlsruhe . (Bitte amsctineiden )
Die Dienststellen des Arbeitsamtes befinden sich :
I. In dem Gebäude d. „ Karlsruher Lebensversicherung " , Khe ., Katserallee 4

1. Amtsleitung (Reg .-Rat Dr . Ackermann ) Kernruf 5270, 5305 , 5306
Privatwohnung KarlstraBe 129, Fernruf 5843

}. Leiter des Arbeitseinsatzes (Reg .-Rat Praetorius ) Fernruf 5275
3. Verwaltung (ROJ . Straub , Vertr . : ROJ . Fischbeck ) Fernruf 5305,53064. Prüfungsausschuß 3 (ROJ . Haller ) Fernruf 5271, 5305 , 53065. Reichstreuhänderabt . (Reg .-Rat Dünnebier , RJ . Wunderlich ,
. . . .. . Fernruf 5273 , 5305, 5306

Arbeitslosenversicherung , Dienstpflichtunterstützung , Lohnausfall
(Abt .-I.eiter Rein ) Fernruf 5305 , 53067. Berufsberatung , Lehrstellenvermittlung und Pflichtjahrmtanllrh ; (Abteilungsleiter Künnecke ) Fernruf 5305 , 5306

. w ° r>ifsberaterin Hauck ) Fernruf 5272
p . . v, Fernruf 5305 , 5306
fettoeHrnrtt !» o f

Nummern angegeben sind , zunächst stets diefettgedruckte Rufnummer zu wählen .
!\ d7 Gebäude des „ Kaffee de , Westens " , Karlsruhe , Kallerallee 3

weiblich
9 ' männllch Fernruf 5274 , 5275

kaufm . und techn . Angestellte
" qloi

Gaststättenpersonal "
iA. i

Ausländer : " ' " S
Wehrversehrte : "
Sprechstunden : 8— 12 und 14— 16 Uhr .

- D" Leiter de » Arbeltsamts : I. V . gez . Dr. Ackermann .

H .--Rohrstiefel , fast neu , Größe 40/41 ,
geb ., ges . D .-Rohrstiefel , Größe 38.
E3 74577 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleid , schwarz , am 24 . 10. von Karl -
str .—Sophienstr . verl . Abzug , geg .
Belohn , a . d . Fundbüro Karlsruhe .

Kinderschuhe , 2 P . (24 u . 25) , gebot ,
Ges . 1 Paar (27) . Rieger , Karlsruhe ,
Wilhelmstraße 13, Hths .

Tiermarkt
Nutz - u . Fahrkuh , jge . , gute , zu ver -

kaufen . Bietigheim/B . , Blumenstr . 2.
Nutz - u . Fahrkuh , unter 2 die Wahl ,

zu verk . Zell bei Bühl , Haus Nr . 4

Amtliche
Bekanntmaehungen

Rastatt . Anordng . über die Einschrän¬
kung des Gasverbrauchs der von den
Stadtwerken Rastatt belieferte » Haus¬
haltungen . Auf Grund des § 1 der
Verordnung zur Sicherstellung der
Gasversorgung vom 20. Sept . 1939
(Reichsgesetzbl . I S . 1856) wird an¬
geordnet : § 1. Der monatl . Gasver¬
brauch wird je Kopf der Haushaltung
bis auf weit , auf 8 cbm beschränkt .
§ 2. Ausnahmen von den Best , des
§ 1 können von den Stadtwerken Ra¬
statt zugelassen werden . $ 3. Zu -
widerhandl . gegen die Best , der §§ 1
und 2 werden nach der Verbrauchs -
regelungs -StTafverordnung vom 26 .
Nov . 1941 (Reichsgesetzbl . I S . 734)
bestraft . Darüber hinaus kann völlige
Speming des Gasverbrauchs angeord¬
net werden . § 4. Diese Anordnung
tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft .
Karlsruhe , 21. Okt . 1944. Bad . Finanz -
und Wirtschaftsminister , Landeswirt¬
schaftsamt für den Wehrwirtschafts¬
bezirk V . gez . Dr . Eustachi .

Karlsruhe . Im Stadtkr . Karlsruhe er
halten die Kinder von 6— 14 Jahre
0,500 kg Bienenhonig . Der Bienen
honig kann ab sof . auf den Abschn .
182 des Beiblattes zum Karlsruher
Haushaltausweis (bes . Kennz . Khe .
Stadt Fidelitaswappen ) bei den nach -
verz . Kleinverteilern in Empfang ge¬
nommen werden . Gefäße mitbringen .
Kleinverteiler , die aus der letzten
Honigverteilung noch Restbestände
haben , können gleichfalls Honig auf
den obengenannt . Abschnitt abgeben .
Der Abschn . 182 ist bei der Abgabe
des Honigs abzutrennen . Sämtliche
Geschäfte , die Honig verteilen , sind
durch Plakate kenntlich gemacht .
Letzter Ausgabetag 11. N6v . 1044.
Lutz , Kaiserallee 7a ? Riff , Hübsch -
str . 15; Lieb , Kaiserallee 43 ; Gemein¬
schaftswerk Versorgungsring Mittelb . ,
Rheinstraße 55 ; Klausmann , Pappel¬
allee 12; Müller , Jollystr . 15 ; Mann¬
schott , Lenzstr . 13; Baumann , Wer¬
derstr . 27 ; Bachmann , Schützenstr . 63 ;
Zeiter , Ludwig -Wilhelm -Str . 8 ? Pfann
kuch & Co ., Gerwigstr . 52 ; Kuli , Rüp -
purrerstr . 80 ; Bippes , Ernststr . 88
Frank , Hans -Schemm -Str . 71? Pfann -
kuch & Cö ., Gebhardstr . 58 ? Vogel
mann , Mainstr . 3 ? Gemeinschaftswerk
Versorgungsring Mittelbad ., Rüppurr ,
Langestr . la ? Pfannkuch & Co ., Khe .-
Daxlanden ? Sommer , Knielingen ,
Schulstr . 13; Günther , Zähringerstr .55 ;
Brogli , Waldstr . 29 ; Dietzsch , Karl
str . 35 ; Reformhaus Neuleben , Doug
lasstr . 24 ; Neumeier , Kriegsstr . 70 ;
Kretz , Lindenplatz 6-, Kaisers -Kaffee -
Geschäft , Adolf -Hitler -Str . 62 ; Dill
Neuensteinerstr . 9 ; Sauder , Adolf -
Hitler -Str . 35 . Karlsruhe , 26. 10. 44
Der Oberbürgermeister der Landes -
hauptst . Khe . , Ernährungsamt , Abt . B

Pelzpelerine nach Wahl geb ., suche
wß . Herd , gut erh . Kühler , Reichen
bach üb . Ettlingen , Postamt .

Reithosen f . gr . Fig . geb . , ges . gut
erh . schw . D.-Schuhe , Gr . 37' /»—33 .

J3 74493 Führer -Verlag Karlsruhe .
H. -Wintermantel m . Pelzkragen geb . ,

ges . D.-Mantel (Hänger ) od . Wollkl .
E5374523 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
Standuhr , schön , 250 RM ., Geige mit

Bogen u . Kasten 200 RM ., Damen¬
schreibtisch 30 RM . zu verkaufen .
Feez , Karlsruhe , Kurfüretenstr . 10.

Spiegel , gr . , schwerer , mit weiß . Rah
men , ca . 2X2 m groß , 175 RM . zu
verk . Spielmann , Khe ., Kaiserstr . il 1

Kaufgesuche
D.-Handschuhe , mit Pelz gef . , dring .

gesucht . IS! 74596 Führer -Verl . Khe ,
Polstersessel , neu od . gebr . , dringend

gesucht . EE3 74586 Führer -Verl . Khe .
Dickrüben gesucht . Westermann , Khe .-

Bulach , LiUenhardstr . 93 .

Tausch
Offz .-Rohrstiefel , Gr . 41, gebot ., ges .

dring , gut erh . Kinderkastenwagen
(qtögl . Korb ) . Fr . Marg . Dingeldein ,
Ettlingen , beim Hedwigshof .

Kamelhaarmantel , gut erlv , für Mäd¬
chen v . 10—14 J . geb ., ges . Damen -
Skihose, Gr. 40 . E3 74583 F.-V . Khe .

Gabardinemantel , gut erh ., für Jungeu . Mädchen v . 10—14 J . geb . , gesDamen -Ski - od . Rohrstiefel , Gr . 37
E5 74581 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , Gr . 40, fl . Abs . , geb . , ges .
D.-Schuhe , Größe 39 , Blockabsatz
E3 47525 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Sportschuhe , braun . Gr . 37, gebot .
Gesucht Winterkleid , Größe 42. E3
74575 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Sportschuhe , hellbr ., o . Schlangen -
Lederschuhe (Blockabs .) beide Gr .
38,5 , geb . , ges . Kindersportwagen .
R . Hägermann , Durlach , postlagernd .

D.-Schnürstiefel , hohe , Gr . 38 , hellbr
Leder , tadellos erh . , gebot . , ges .
Kochplatte , 120 V . B 74610 F .-V . K,

H .-Halbschuhe , 2 P . , Led . Gr . 43, geh
Ges . D.-Rohrstiefel . 2 P . , Größe 40.
Billet , Reichenbach b Ettl . Postamt .

H .-Halbschuhe , 2 Paar , fast neue , Gr
43 , geb ., ges . Rohrstiefel , Gr . 38 ,
gut erh . 0 4881 F .-Agent . Bretten .

H .-Schuhe , Gr . 40, schwarz , gut erh .
geb ., ges . dring . H .-Schuhe , Gr . 41 .
E 74571 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Lederschuhe , gut erh . , Gr . 44—45,
geboten , gesucht elektr Kocher u
Bügeleisen , 220 Volt . E3 unter 74655
Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Lackschuhe , Gr . 41 , u, br . H .-Halb¬
schuhe , Gr . 41, geb . , ges . D .-Röhrst ,
Gr . 39 . B 74385 Führer -Verl . Khe .

H .-Arbeitsschuhe , Gr . 43 , ges . , gebot .
Gr . 40 . Weiss , Bretten , Zähringerstr .l

Zugstiefel (Offz .-Stiefel ) Gr . 40 gebot .
Gesucht Damen -Rohrstiefel , Gr . 39.
EI 74384 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Schaftstiefel , Gr. 39 . Handarb ., gut
erh ., geboten . Ges . Skistiefel , bzw .
Bergstiefel f. Herrn , gleiche Größe ,
E*3 27694 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Schaftstlefel und H.-Schnürstiefel
Gr . 42, geboten , gesucht Fahrrad .
53 74522 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Rohrstiefel , Gr. 42 , geb . , ges . ebens
Gr . 40 . H 74611 Führer -Verl . Khe .

H .-Rohrstlefel , Gr . 42 , gut erh ., geh
Ges . 1 P . D^ Rohrstiefel , Größe 39
E3 74561 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Rohrstlefel , Gr . 41, geb . ges . D.-
Rohrstiefel od . Ueberschuhe , Gr . 39
H 74383 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .»Rohrstiefe ! , 42 . fast neu , geboten ,
fesucht D.-Rohrstiefel , Größe 37
3 74535 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sessel geb ., ges . H .- od . Damenrad .
E3 74521 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nutz - u . Fahrkuh , mittelschw ., 33 Wo
ch'en trächtig , fehlerfrei , zu verkauf .
Gottfried Gräber , Hohenwettersbach .

Fahrkuh , trächt . , zu verkaufen . Hü
gelsheim , Haus Nr . 178,

Wälderkuh mit Kalb und Wälderrind
18 Monate , zu verkaufen . Karlsruhe ,
Stadtrandsiedlung , Kreuzelbergstr . 39 ,

2 Kalbinnen , großträcht ., zu verkauf .
Hügelsheim , Gasthaus u . Metzgerei
zum Hirsch .

Kalbin , gut eingef ., od . Rind zu
verkaufen . Jffezheim , Hauptstr . 220.

Kalbin , eingef . , 32 Wo . trächtig , zu
verkauf . Oetigheim . Rebgartenstr . 2

Zuchtrind , schön , anf . trächtig , etwas
eingefahren , zu verkaufen . Otters
dorf , Augustastraße 117.

Zuchtrind , lVtjährig , zu verkaufen
Haueneberstein , Haus Nr . 150.

Zuchtrind , 9 Mon . , von eingetr . Zucht¬
kuh , Mutterkalb von guter Milchkuh
zu verkaufen . Braun , Khe .-Beieft
heim , Breitestraße 32.

Zuchtrind , lVtjähr . , zu verk . Reich
Grünwettersbach , Busenbacherstr . 9 .

Einstell -Rind , unter 2 die Wahl , zu
verk . Liedolsheim , Friedrichstr . 42,

Rind , 9 Mon . alt , zu verkaufen . Ra
statt , Rheinauer Straße 26.

Ziegenbock , 8 Mon ., sprungfähig , zu
verkaufen . Friedrichstal , Parkstr . 11

Schlachtziege gebot . ; Nutzziege ges
Fessenbach , Haus Nr . 42 .

Erstlingsziege , gedeckt , geb . ? gesucht
Schlachtziege . Dörrwächter , Karlsr .
Kiefernweg 21 (Stadtrandsiedlung )

Schweine , junge , zu verkaufen . Anton
Seiler u . Jos . Scheurer II , Unzhurst -
Oberwasser bei Bühl .

Schwein z . Weitermästen zu verkauf
Plittersdorf , Rheinstr . ' 327 .

Ferkel , 1 Wurf , 6 Wo . alt , zu verk
Rastatt -Rheinau ^ . .Zum grün . Hof "

Wolfshund , 2jähr ., mit Stammb . ,
verkaufen . Khe ., Maxaustr . 47.

Drahthaarfox , Rüde , 1 J ., zu verkauf
3 Hühner , w . Leghorn , 44er , geb . ?
gesucht Zuchtgänse . Berghausen ,
Wöschbacher Str . 43 , Müller .

3 Schnauzer , 6 Woch . alt , Mutter la
Rattenfänger ; altdeutscher Schäfer¬
hund , 3jähr . Rüde , zu verkaufen ,
Städtisches Hofgut , Rüppurr .

Junghühner , 5 Stück , Ital ., zu verk .
Rastatt , Rob .-Getspach -Straße 89.

Entlaufen — Zugelaufen
Schäferhund , schott . , auf d . Namen

Heyo hörend , entlaufen . Meyer ,
Khe .-Weiherfeld , Dreisamstraße 5,

Drahthaarfox am 27. 9. zugel . Abzuh .
Bauer , Khe . , Zeppelinstr . 11.

Verloren — Gefunden
Brille mit br . Etui zw . Moltkestr . u .

Sofienstr . 190 verL Abzugeb . oder
Nachr . (Ru/ 4371) Oberfinanzpräsid .

Hausschlüssel , komb ., in der Hirsch¬
straße verl . Abzug , geg . Belohng .
Drogerie Barth , Khe . , Hirschstr . 35a

Geldbeutel , Inh . 8 RM ., gold . Med . ,
Schlüssel , 23. 10. verloren . Abzug ,
geg . Belohng . Khe . , Schirmerstr . 10.

Ledergeldbeatel , br ., mit Inh . verlor
Ecke Daxlander - u. Eckenerstraße .
Abzugeben Fundbüro Karlsruhe .

D.-Hut , gr ., 25. 10. von Berghausen —
Söllingen verloren . Belohng . Abz . b .
Franz , Söllingen , Pfinzstr . 45
Ueberschuh m . br . LederSchuh verl .
Weltzien -, Sofien - u . Maxaustr . Abz .
Kalchschmidt , Khe ., Maxaustr . 29 .

Bett mit hl . Steppdecke , J .S. gez . , 19.
10. Khe . ,Südendstr . l2 abh . gek . Abz .
daselbst od . Nachr . unt . Ruf 5315

Geldbeutel mit Inh . Moltkestr . gefund .
Abzuhol . : Mayer , Karlsruhe , Fried
rich -Wolff -Straße 79

Vermischtes
Wer nimmt Klavier u . a. Möbelst .

Khe . nach Buchholz bei Waldkirch
mit ? Bürger , Khe . , Mathystr . 23 . II

Wer nimmt als Beilad . 3 Möbelstücke
nach Bensheim (Bergstraße ) mit ? EI
74605 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt 3 Z .-Wohng . m . Küche v .
Straßburg nach Pforzheim mit ? Näh
bei Leicht , Khe . , Tullastraße 71.

Wer nimmt einige Möbel als Beilad
mit nach Vöhrenbach/Schwarzwald ?
IS) an Karlsruhe , Schönfeldstr . 2 , I .

Wer nimmt Schlafzimmer von Bruch
sal nach Hilsbach mit ? IS BR 3956
Führer -Verlag Bruchsal .

Wer nimmt 1—2 Zimmer von Karls¬
ruhe nach Boxberg bei Adelsheim
mit ? Dittrich , Khe . , Parkstraße 58 .

Welches Auto nimmt klein . Personen
wagen nach Boxberg bei Adelsheim
mit ? Dittrich , Khe ., Parkstr . 58 .

Heiraten
Dame , Ing .-Wwe ., 40erin , symp . Wes .

oh .x Anh ., ersehnt Ehe mit lebens¬
erfahrenem , gütigen Herrn . ES unt
74346 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädel , 23 J ., w . Heirat mit Herrn v .
25—30 J . (auch Kriegsvers .) E mit
Bild Br 3941 Büh rer -Verl . Bruchsal .

Fräulein , 44 J ., alleinsteh . , wünscht
Heirat . IS 74541 Führer -Verlag Khe .

Dame , 54 J ., gt . Ersch ., v . Lande , m .
schön . Eigenheim , sucht Lebenskam .
in gt . Stellg ., entsprechend . Alters .
153 RA 2322 Führer -Verlag Rastatt ,

Auch Ihr Herzenswunsch zu Weihnach
ten kann erfüllt werden , durch bal¬
dige Anmeldung zum Schwarzwald¬
zirkel . Monatl . Beitrag 3.— RM ., oh .
jegl . Nachzahlg . Schreiben Sie bitte
bald an Landhaus Freyja , Hirsau /
Calw . Fernruf Nr . 535 Schwarzwald .
Rückporto beilegen .

Mann , 23 J ., wünscht Heirat mit brav .
Mädel i . Alt . bis zu 22 J . Ernstgem .
ISJ mit Bild u . 27744 Führ .-V . Khe .

Fräulein , 38 J ., m . Erspart . , w . Heirat
mit solid . Landwirt . Näh . dch . Frau
B. Laib , Offenburg , Glaserstraße 5

Gasthofbesitzer , Witwer , kath . , Anf .
60, vermög ., w . glückl . Wiederver¬
heiratung . Näh . dch . Frau B. Laib ,
Offenburg , Glaserstraße 5.

Schwerkriegsversehrt ., 36/1,70 , wünscht
Heirat mit Mädel , auch Kriegerwtw .
C3 mit Bild u . 74625 Führ .-V . Khe .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel

* * Jugendliche nicht zugelassen .

Ufs -Capitol . 2 .30 , 4.30 , 6.30 U . :
Affäre Roedern " .

„Die

Rheingold . Tägl . 2.00 ,
„ Der Majoratsherr ".

4.15, 6.30 Uhr

Durlach . Skala . Tägl . 2.00, 4.15, 6.30
,Winternachtstraum ". * *

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.30 Uhr Ope
rette , „ Maske In Blau " . ♦ *

Durlach . Kali . Tägl . 14, 16.15 u.
Der Meineidbauer " . *

18.30 :

Bretten . CapltoL Fr. bis Mo . 7.30 Uhr
i. So . 4.30 U . »„Per Majoratsherr ".*

Ettlingen . Uli . Wo . 6.30 . Sa . ab 4.lJ »
So . ab 2.00 Uhr , tägl . bis auf * *
teres , Farbfilm „ Immensee " . * -

Rastatt . Resl . Heute 17 u . 19.30 UJJ;
So . 14.30 , 17 und 19.30 Uhr ,>veT
blaue Schleier " . * *

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute ^
u . 19.30, So . 14.30 , 17 und 19.30
„ Die Zaubergeige " . *

Kuppenheim . Lichtspiele . Sa . u .
19.30 , So . 17 u . 19.30 „ Wildvogel ĵ ^

Forbach . Lichtspiele . „ Der gehles
rische Ruf " . Sa . u . So . jew . 19 U

Bühlertal . Lichtspiele . Bis elnschl ^
„ Man rede mir nicht von Liebe ' •
Sa . u . Mo . 7 Uhr , So . 4 und 7

Kehl . U .T. „ Der Majoratsherr "

Gesundheitswes en
Dr . med . Sitzler hält wieder Spr ® -

stunde vorm . im Alt . Vinzentiush
u . nachm . Khe . , Beiertheim .

Geschäftliche Empfehlung !!!
Kreishandwerkerschaft Karlsruhe .

Anordnung des Herrn 6herdür9 .
meisters als Leiter der ^ oforts
nahmen wird in Karlsruhe am ?
tag , 29. Okt ., von dem ges . bei
Behebung von Fliegerschäden
gesetzten Handwerk gearbeitete ^

E. P . Hieke , Tabakfabrikate , Karlsru '

Hauptgeschäft u . Büro : Ludwigs ? ^
im Hause Krokodil -Gaststätten ;
liale : Kaiserallee , Ecke Geranien
Filiale ; Rondellplatz .

Messer -Kratz , Khe ., Waldstr . e.
Koffer -Müller . Keine Rep .-Anna P

^
Fotokopien von Schriftstücken . P ^ el

menten usw . fertigt an : Curt R1 «g,
& Co . , Karlsruhe , Amalienstr ^ -

Leipheimer & Mende , Büro Khe . .
serstr . 187. I . Fernsprecher 62N

^
-

Jhle , Friseur der Dame , Eröffnung ^
30. Okt . 1944, Karlsruhe . Waldstr -

gegenüber von Schindele .
Singer Nähmaschinen A G. Er ^ ?t«5:b

Khe .. Kaiserstr . 112, bei Fa . ßa ,
Art.

& Zircher , rep . Nähmasch , aller ^ ^
Anton Springer , Spezialhaus für Un« a5

ziefer - u . Schädlingsbekämpfung -
elterl . Geschäft Karlsruhe, .Fritz - 9
Str . 51 u . Douglasstr . 7 , wird lliter'
mir unter der bish . Firma "

Rüp.
geführt und ist nach Karlsruhe - *

purr , Langestr . 72 . Ruf 2340 , ve
Anton Springer jun .

Seit Jahren Erfindung DRP - ScÄaO'
längen und weiten . Schuhbeso

. . . »», . m „„ ctr . >

Kurt Neufeldt , Musikalienhandlg -' . Cil
Öffnung am 1. Nov . , 10 Uhr ,
Waldstr . 83 , part . Reichl . neu «

^ .
gerergänzungen . Einriebt . e ' N.
anstalt f . Musikalien u . Musikv u

^
-̂

Otto Stoll , Eisenwaren , Werkz eU
^ uf

Haushaltwaren , Herde , Oefen »
2103 , Karlsruhe , Amalienstraße
Gasthaus zur Rose , Rückgeba u

^ ^
Geschw . Hoffmann , Damenkopi

dung , in unseren Räumen Khe ^
serstr . 122. Kommen Sie in

Eildienst , Karls '
VBraune Radier ,

Wegen Krankheit ist mein Ge
bis auf weiteres geschlossen . cji
bei dring , laufenden Sachen ^ 5
unter Nr . 8831 in der Zeit von
9 Uhr angerufen werd —

Kreis Bruchsal ^
«fei'

Speisekartoffel zur Einkellerung
den ausgegeb . Henninger , Bruc
Bannweidenweg 6. Ruf 2031.

Damenschneiderei Schaber jetzt Ein¬
sal , Kaiserstr . 61 . II . Anproben ,
nen probiert und fertige Sachen
nen abgeholt werden .

Aus der Ortepa
Offenburg . Nachtdlenstbereltscb «J

®
r.

Sonntagsdienst hat ab Sa . die *
^ r,

Apotheke . Ebenso am Ml . ad
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